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Im Blickpunkt 

Im Blickpunkt 

Nicht weniger bedrªngend und be-
klemmend sind bisweilen die Situatio-
nen im persºnlichen Leben, wenn je-
mand Angst hat vor (oder in) einem 
dunklen Zimmer, einer Krankheit, 
einer Pr¿fung, einem Berufs- oder 
Ortswechsel, vielleicht sogar vor dem 
Leben selbst und einem nªchsten 
Schritt. Menschen aus unseren Ge-
meinden erzªhlen von Erlebnissen, die 
ihnen Angst gemacht haben, und 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Das Kind in der Krippe, die Hirten 
auf dem Felde und dann auf einmal 
ein Engel, der sagt ĂF¿rchtet euch 
nicht!ñ Es ist einer der bekanntesten 
Sªtze aus der Weihnachtsgeschichte. 
Kaum ein Krippenspiel 
kommt ohne ihn aus. 
 
Grund genug, uns diesem 
Drei-Wort-Satz (auch in der 
Variante ĂF¿rchte dich 
nichtñ) in der aktuellen 
Ausgabe unseres Gemein-
debriefes zu widmen. Und 
das insbesondere in einer 
Zeit, die zunehmend von 
 ngsten und Unsicherheiten 
geprªgt ist. Furcht liegt in der Luft. 
Wie geht das weiter in der Ukraine? 
Und im Gazastreifen? Was ist mit 
Trump und Putin? Und wie steht es 
um das Klima im eigenen Land? Da 
kann einem manchmal angst und ban-
ge werden.  

ăMut kann nur der haben, der auch Furcht kennt;  
der andere ist nur tollk¿hn.ò 

Willy Brandt (*1913 À1992), dt. Politiker und Journalist, 4. Bundeskanzler der Bundes-
republik Deutschland, Friedensnobelpreis 1971 

ebenso davon, wie sie mit ihrer Angst 
umgegangen sind und was ihnen ge-
holfen hat. 
 
AuÇerdem gibt es zahlreiche Berichte 
¿ber Veranstaltungen in den letzten 
Monaten. Die Bandbreite reicht von 

Leuchtturmabenden und 
Grillfesten ¿ber Spargel-
fahrt  und ĂFischbauch-
erfahrungenñ bis zu Kin-
derhospiz & ĂAloha heja 
heñ. Des Weiteren lesen 
Sie Informatives aus den 
Kitas und Kirchenvorstªn-
den sowie dem Kirchen-
kreis. 
 
Und schlieÇlich laden wir 

ein zu diversen Veranstaltungen in 
der kommenden Zeit. Insbesondere 
auf die vielfªltigen musikalischen und 
gottesdienstlichen Angebote in der 
Advents- und Weihnachtszeit weisen 
wir hin und freuen uns, Sie/Euch/
Dich begr¿Çen zu d¿rfen! Auch in 

 

diesem Sinne: ĂF¿rchtet euch nicht!ñ 
bzw. ĂF¿rchte dich nicht!ñ. 
 
F¿hlen Sie sich eingeladen! Herzlich 
willkommen! Wir sehen uns an der 
Krippe! Ăédenn euch ist heute der 
Heiland geboren!ñ Eine frohe Ad-
vents- und Weihnachtszeit und ein 
gesegnetes Jahr 2026! 

Ihre/eure Pastorin Sabine Badorrek,  
Groden 

Foto: privat É 2019 
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von Regionalbischºfin Sabine Preu-
schoff (Stade) 
 
Gott spricht: ĂSiehe, ich mache al-
les neu!ñ  (Offenbarung 21,5) 
 
ĂWas mein Leben reicher macht.ñ 
Eine groÇartige Rubrik einer Zeitung, 
die ich gerne lese. Es geht dort um 
alltªgliche Schilderungen von Men-
schen, die ihnen einen bereichernden 
Blick auf ihr Leben geschenkt 
haben: Der glitzernde Tau auf 
dem morgendlichen Gras, der 
Duft von Kaffee, das anste-
ckende Lachen eines Kindes. 
Es geht um das aufmerksame 
Wahrnehmen: Sehen, Hºren, 
Schmecken.  
 
Ums Wahrnehmen geht es 
auch in der Losung f¿r das 
neue Jahr: Der Seher Johan-
nes hat uns in seiner Offenba-
rung aufgeschrieben, was er 
sieht. Auf der griechischen 
Insel Patmos, wohl in einer Situation 
von Gefangenschaft und Verbannung 
durch die rºmische Besatzungsmacht, 
ºffnet sich ihm der Himmel. Der Ho-
rizont bricht auf, eine T¿r ºffnet sich, 
eine neue Erde und ein neuer Himmel 
kommen in Sicht. ĂSiehe, ich mache 
alles neu!ñ Das sind die Worte Got-
tes, die Johannes in seinen Visionen 
hºrt. Sie machen ihm Mut und geben 
ihm Hoffnung auf die zuk¿nftige 
Welt. 
 
Wie schauen Sie persºnlich am An-
fang des neuen Jahres in die Zukunft? 
Mich hat erschreckt zu lesen, dass in 

Andacht zur Jahreslosung 2026 

Deutschland laut einer aktuellen 
Unicef-Umfrage zwei Drittel aller 
Jugendlichen pessimistisch in die Zu-
kunft blicken und eine Mehrzahl der 
Erwachsenen ebenso. Die Zukunft als 
ein mieser Ort? 
 
Nicht nur f¿r das eigene Leben hat es 
Auswirkungen, wenn wir die Zukunft 
so d¿ster sehen. Auch f¿r unsere De-
mokratie wird es problematisch, denn 

sie funktioniert nur, wenn Menschen 
daran glauben, dass mit ihr eine gute 
Zukunft mºglich ist.  
 
ĂSiehe, ich mache alles neu!ñ Johan-
nes sieht die Zukunft nicht rosarot, 
denn er schreibt aus einer Situation 
der Bedrªngnis, der Gewalt, der Un-
terdr¿ckung und Verfolgung heraus. 
Aber er sieht die Welt im Lichte Got-
tes, der am Anfang alles geschaffen 
hat. ĂUnd siehe, es war sehr gutñ, 
heiÇt es im 1. Buch Mose (1.Mose 1, 
31). Auch am Ende steht eine neue 
Schºpfung, in der Gott alle Trªnen 
abwischen wird, denn der Tod wird 

 

Foto: Sprengel Stade É 2025 



 

5 Andacht zur Jahreslosung 2026 

nicht mehr sein, noch Leid oder 
Schmerz.  
 
Die Jahreslosung ist durchzogen von 
Hoffnung und weckt die Sehnsucht 
nach Gerechtigkeit, Frieden und ei-
nem Leben jenseits von Gewalt und 
Tod. ĂHoffnungslosigkeit ist keine 
Optionñ, so kurz und b¿ndig hat die 
US-amerikanische Bischºfin Mariann 
Edgar Budde es auf dem Kirchentag 
in Hannover gesagt. 
 
Wer noch hofft, wird aktiv. Denn das 
Morgen ist etwas, was wir gestalten 
kºnnen und das sich gestalten lªsst. 
Es ist wichtig, dass wir uns gegensei-
tig Hoffnungsgeschichten erzªhlen 
von gelingendem Leben. Es gilt 
durchaus, die Krisen und Probleme 
unserer Zeit zu sehen und wahrzuneh-
men, aber sich mit Hoffnungstrotz 
nicht von ihnen lªhmen zu lassen. 
 
Der Seher Johannes nimmt gerade in 
seiner Situation der Bedrªngnis eine 
andere Welt wahr. Die T¿r zum Reich 
Gottes ist f¿r ihn aufgestoÇen. Durch 
Jesus ist dies geschehen. Er hat die 
T¿r zum Reich Gottes nicht nur auf-
gestoÇen, sondern er ist selbst die T¿r 
zu diesem Reich. Einer Welt ohne 
Unrecht und Machtmissbrauch. So 
wie er sie uns in seinen Gleichnissen, 
in seinem Handeln, in seinen Worten 
offenbart hat.  
 
Mein Wunsch f¿r das neue Jahr? Ge-
nau hinsehen, wahrnehmen, wo die 
neue Schºpfung Gottes schon Gestalt 
annimmt. In unserem je eigenen Le-
ben, in unseren Gemeinden, in unse-
rem Dorf und unserer Stadt. Einen 

Blick zu haben f¿r das, was unser 
Leben reicher macht. Und davon an-
deren zu erzªhlen und solche guten 
Nachrichten zu teilen. Damit wir dar-
aus Kraft, Hoffnung und Glauben 
schºpfen, um unsere Zukunft zu ge-
stalten.  
 
Als neue Regionalbischºfin zwischen 
Elbe und Weser freue ich mich auf 
gute Begegnungen mit vielen von 
Ihnen und w¿nsche Ihnen ein geseg-
netes Jahr 2026! 

 
Ihre  

 
 
   

Sabine Preuschoff 
Regionalbischºfin f¿r den Sprengel 

Stade  

Foto: GEP É 2025 
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Negative Schlagzeilen kºnnen Lºcher 
in unseren Hoffnungstank schlagen. 
Wir sollen und wollen uns ja infor-
mieren. Wie aber kºnnen wir in die-
ser komplexen Welt die Hoffnung 
behalten?  
  
Viele reagieren auf negative Schlag-
zeilen folgendermaÇen ï 
und ich kenne diese Ten-
denzen auch in mir:  
 
Å Polarisierung: Damit 
scheint sich das Un¿ber-
sichtliche zu ordnen. Mit 
schnellen Urteilen finden 
wir erstmal Halt ï vor-
dergr¿ndig. 

 
Å Die anderen beschuldi-
gen: ĂDie Regieren-
denéñ,  ĂDie B¿rger-
meisterinéñ Ich bin 
dann ja einer von den ĂGutenñ ï im 
Gegensatz zu Ădenen dañ! 

 
Å Moralische ¦berheblichkeit: ĂWenn 
ich Prªsident wªre, dann wªre ich 
nicht so geldgierigéñ 

 
Å Abweichler verurteilen: ĂWenn du 
anderer Meinung bist, kannst du 
nur einer von den āBºsenó seinéñ 
Wir erinnern uns, wie hart in der 
Coronazeit Urteile gefªllt wurden 
und wie das Familien belastete. 

 
Jesus setzt anders an. Er lenkt den 
Blick auf den eigenen Handlungs-
spielraum. Den gibt es nªmlich: ĂWas 
siehst du den Splitter in deines Bru-
ders Auge, aber den Balken im eige-

Schlagzeilen zum F¿rchten. Aber ĂSeid getrost!ñ 

nen Auge nimmst du nicht 
wahr?ñ (Lukas 6,41) 
 
Jesus traut uns zu, unsere Sicht zu 
hinterfragen. Weil Gott wie ein liebe-
voller Vater/wie eine liebevolle Mut-
ter zu uns steht, kºnnen wir genauer 
hinsehen, auch selbstkritisch. Wir 

kºnnen schwer nach-
vollziehbare Positionen 
respektvoll aushalten 
und klar in der Sache 
ablehnen im Bewusst-
sein: ĂSeid barmherzig, 
wie auch euer Vater 
barmherzig ist.ñ (Lukas 
6,36) 
 
Manchmal sind wir 
schnell darin, komplexe 
Dinge klar zu bewerten. 
Aber weiter f¿hrt uns 
eher, in einem Schritt 

von Demut zu sagen: ĂIch weiÇ nicht 
alles! Es ist kompliziert!ñ -  und dies 
aus einem Ăgefestigten Innenñ heraus. 
 
Beteiligen wir uns an Diskussionen! 
Aber dabei sollen wir versuchen zu 
verstehen und uns zu informieren: 
ĂNach folgender Quelle denke iché, 
bin aber offen f¿r Korrekturéñ, ĂIch 
hoffeéñ, ĂIch beteéñ  
 
Mir hilft es, bewusst und dosiert 
Nachrichten zu verfolgen. Das reicht 
mir einmal am Tag oder auch weni-
ger. Ich kann nicht den Krieg in der 
Ukraine beeinflussen. Aber ich kann 
heute mit meinem Kind Zeit verbrin-
gen (statt dauernd online zu sein). Ich 
kann jetzt etwas tun f¿r mein inneres 

 

Foto: Privat É 2020 
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Leben oder f¿r andere ï und muss 
mich nicht in Gedanken an drauÇen 
verlieren. 
 
Wir sprechen vom Frieden in der 
Welt ï dabei kºnnen wir jetzt in unse-
ren inneren Frieden investieren, der 
dann nach auÇen geht.  
 
In unserer Ăinneren Kammerñ kºnnen 
wir Kontakt mit Gott finden und ihn 
Lºcher in unserem Hoffnungstank 
flicken lassen. Wir kºnnen ihn wieder 
f¿llen lassen, indem wir danken. Oder 

Worte wie diese auf uns wirken las-
sen: ĂF¿rchte dich nicht!ñ Jemand hat 
gezªhlt, dass es 365-mal in der Bibel 
steht, f¿r jeden Tag einmal. Ins Posi-
tive gekehrt: ĂSei getrost! Ich habe 
dich erlºst. Ich habe dich bei deinem 
Namen gerufen. Du bist mein.ñ 
(Jesaja 43,1) 
 
Es geht im Leben nicht nur ums 
¦berleben. Es geht darum, welche 
Menschen wir sind und werden.  

Herzlich gr¿Çt  
Pastor Erik Neumann, Altenbruch 

 

Quelle: Tina Willms_GEP_2012-01_121_3901É 2025 
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Aus psychologischer, pªdagogischer, 
spiritueller, kommunikationstheoreti-
scher und theologischer Sicht? 
 
1. Psychologische Sicht 
¶ Der Satz wirkt beruhigend und kann 
akute Angstgef¿hle mindern, da er 
eine klare Botschaft von Sicherheit 
und Schutz vermittelt. 

¶ Er signalisiert: ĂDu bist nicht alleinñ 
ï was Stress reduziert und Vertrau-
en fºrdert. 

¶ Kann aber auch ambivalent sein: 
Wenn Angst real begr¿ndet ist, 
kºnnte er als Bagatellisierung wir-
ken. Entscheidend ist also, ob er 
von einer vertrauensw¿rdigen Per-
son kommt und mit Handlungssi-
cherheit verbunden ist. 

 
2. Pªdagogische Sicht 
¶ In der Erziehung oder Lehre ist 
ĂF¿rchte dich nicht!ñ ein ermutigen-
der Zuspruch, der Kindern oder Ler-
nenden hilft, neue Schritte zu wa-
gen. 

¶ Er vermittelt: Fehler oder Unsicher-
heiten sind erlaubt, Lernen ist ein 
sicherer Raum. 

¶ Pªdagogisch wirkt er wie eine Risi-
kofreigabe im Schutzraum: Kinder 
d¿rfen wachsen, weil jemand hinter 
ihnen steht. 

¶ Gleichzeitig fordert der Satz vom 
Pªdagogen eine Glaubw¿rdigkeit: 
Wenn Worte nicht von Handlungen 
begleitet werden, bleibt die Wir-
kung schwach. 

 
3. Spirituelle Sicht 
¶ Spirituell ist der Satz eine Einla-
dung zum Vertrauen, besonders in 

Was bewirkt der Satz ĂF¿rchte dich nicht!ñ 

eine hºhere Macht oder eine gºttli-
che F¿hrung. 

¶ Er lºst die Fixierung auf Bedrohung 
und ºffnet den Blick f¿r das, was 
trªgt, jenseits des Sichtbaren. 

¶ Spirituell gesehen ist Angst oft ein 
Hindernis f¿r Hingabe und Glauben 
ï das ĂF¿rchte dich nicht!ñ wirkt 
wie ein Schl¿ssel zum Loslassen. 

 
4. Kommunikationstheor. Sicht 
¶ Der Satz ist ein Sprechakt, der Si-
cherheit vermitteln will ï ªhnlich 
wie ĂAlles wird gutñ. 

¶ Seine Wirkung hªngt stark vom 
Kontext ab: Stimme, Situation, Be-
ziehung zw. Sprecher und Hºrer. 

¶ Paradox: Man spricht Angst direkt 
an, bestªtigt sie also implizit. 
Dadurch ist der Satz wirkungsvoll, 
weil er die Angst benennt, aber 
gleichzeitig relativiert. 

¶ Kommunikationspsychologisch ent-
hªlt er eine Selbstoffenbarung (der 
Sprecher zeigt, dass er Schutz geben 
will) und eine Beziehungsbotschaft 
(du bist mir wichtig, ich stehe zu 
dir). 

 
5. Theologische Sicht 
¶ In der Bibel ist ĂF¿rchte dich 
nicht!ñ einer der meistgesagten Sªt-
ze Gottes oder der Engel. Er mar-
kiert einen Wendepunkt: Menschen 
sollen sich nicht von Angst, sondern 
von Glauben leiten lassen. 

¶ Theologisch bedeutet er: Gottes Nª-
he und Zusage stehen stªrker als 
jede Bedrohung. 

¶ Er ist eine VerheiÇungsformel ï 
verbunden mit Hoffnung, Heil und 
Trost. 
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Drei Wochen Ferien bei Oma und 
Opa in Duhnen waren f¿r mich immer 
ein Ort der Beschaulichkeit und des 
Zufriedenseins.  
 
1945 aus Schlesien gefl¿chtet, erwar-
ben Familie Urban und ihre drei Sºh-
ne ein kleines Haus in Duhnen. Oma 
Julie war immer eine liebe und fleiÇi-
ge Frau und hielt die Familie zusam-
men. Ich liebte ihre Schlesischen Klº-

Mein persºnliches ĂF¿rchte-
dich-nicht-Erlebnisñ 

Çe, Nudeln und herzhaften Suppen. 
 
Anfang September 1965 geschah et-
was Unerwartetes. Oma lief in ihren 
Gem¿segarten und fiel plºtzlich zu 
Boden und starb. Da lag sie nun, noch 
mit Bohnenkraut und Petersilie in 
ihren Hªnden. Die Familie war ge-
schockt und ich war verzweifelt, denn 
sie fehlte mir sehr, und auch das klei-
ne gem¿tliche Haus mit Garten, H¿h-
nern und einem Taubenschlag. 

Mein Onkel Arnold, ein begnadeter 
Maler, war nun mein Trºster gewor-
den. Er brachte mir das Malen bei und 
nahm mich ºfter mit zum Hafen und 
Schleusenpriel. Dort saÇen wir beide 
nebeneinander auf einer Fischkiste. 
Mein Onkel mit Staffelei und ¥lbild 
und ich (14 Jahre alt) mit Skizzen-
block und Bleistift, um die Proportio-
nen der Boote und Kutter zu lernen.  
 
Das ist mein persºnliches ĂF¿rchte-
dich-nicht-Erlebnisñ, das mir gehol-
fen hat, mit der Traurigkeit umzuge-
hen und neuen Halt zu finden. 

Ulli Urban, Groden 

¶ Theologisch geht es also nicht um 
die Verneinung von Gefahr, sondern 
um die ¦berwindung der Angst 
durch Vertrauen in Gottes Treue. 

 
Kurz gesagt: 
ĂF¿rchte dich nicht!ñ wirkt wie ein 
multidimensionaler Zuspruch, der 
psychologisch beruhigt, pªdagogisch 
ermutigt, spirituell befreit, kommuni-
kationstheoretisch Beziehungsstªrke 
zeigt und theologisch eine gºttliche 
Zusage von Schutz und Nªhe aus-
dr¿ckt. 

Quelle: Chat GPT, 2025 

Quelle: Ulli Urban É 1970 

Quelle: Ulli Urban É 1970 
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Bei der Renovierung unserer Hausfas-
sade habe ich vor vielen Jahren er-
folgreich meine Hºhenangst ¿ber-
wunden: An der etwa zwºlf Meter 
hohen Giebelwand des Hauses wu-
cherte Efeu bis oben hin. Dieser sollte 
weg und wurde mit Hilfe 
unseres Nachbarn herun-
tergerissen. 
 
Danach sah unser weiÇes 
Haus sehr schmutzig aus, 
und ein neuer Anstrich 
war fªllig. Die Giebel-
wand war komplett fens-
terlos, und der Gedanke, 
demnªchst eine so groÇe 
leere weiÇe Flªche zu 
haben, war zu doof. Ein Bild muss da 
drauf!  
 
Die Skyline unserer Stadt sollte es 
werden und ich, ausgebildete Grafike-
rin, fertigte einen Entwurf an. Mein 
eigener Entwurf an unserem Haus? 
Da war dann schnell klar, dass wir 
den neuen Anstrich selbst machen.  
 
Material wurde besorgt, und ein Ge-
r¿stbauer r¿stete unser Haus ein. 
Mein Mann war f¿r die groÇen Flª-
chen zustªndig. Die Ausf¿hrung des 
Motivs sollte und wollte ich ¿berneh-
men - wohl wissend, dass ich Hºhen-
angst habe.  
 
Ich bat die Familie, mich allein drau-
Çen zu lassen. Das Ger¿st erstreckte 
sich ¿ber mehrere Ebenen, und ich 
bestieg vorsichtig die Leiter zur ers-
ten Ebene. Das war nicht hºher als 
eine Leiter im Haus beim Gardinen-

Stufenweise gegen die Hºhenangst 

aufhªngen - gut. Ich lief ¿ber diese 
Ebene, f¿hlte das leichte Schwanken 
der Bretter unter meinen F¿Çen, f¿hlte 
den festen Halt an dem Gelªnder und 
beªugte kritisch den Abstand zwi-
schen Ger¿st und Hauswand.  

 
Das war ertrªglich, und so 
nahm ich - mit Herzklop-
fen - konzentriert die Lei-
ter zur nªchsten Ebene in 
Angriff. Ankommen, ste-
hen bleiben, der Boden ist 
genauso fest, das Gelªn-
der hªlt, der Magen grum-
melt, ab hier m¿sste ich 
anfangen, das Motiv auf 
die Wand zu bringen - 

jetzt reicht es, morgen kommt der 
nªchste Schritt.  
 
Am nªchsten Tag schaffte ich dann 
tatsªchlich die nªchste Ebene des Ge-
r¿sts, und die Vorzeichnung kam auf 
die Wand. So schaffte ich es, ¿ber 
mehrere Tage stufenweise das Ger¿st 
bis zur obersten Ebene zu besteigen.  
 
Als ich mit der farbigen Ausarbeitung 
beschªftigt war, standen gelegentlich 
FuÇgªnger unten und sahen mir bei 
der Arbeit zu. Da war ich ungeheuer 
stolz auf mich. Seitdem habe ich kei-
ne Hºhenangst mehr. 

Gisela Fritsch, Groden 

 

Foto: Gisela Fritsch É 2005 

Foto Gisela Fritsch É 2005 
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rem Freund. Du hast dich schon bei 
der Vorstellung wohl gef¿hlt. Ich 
denke an dich. 
 
ĂF¿rchte dich nicht, denn ich bin bei 
dir.ñ (Altes Testament, Jesaja 41,8-
10). 
 
F¿rchte dich nicht, denn ich bin mit 
dir; hab keine Angst, denn ich bin 
dein Gott. Ich helfe dir, ja, ich mache 
dich stark, ja, ich halte dich mit mei-
ner hilfreichen Rechten. 
 
ĂF¿rchtet euch nichtñ ist eine hªufige 
Aufforderung oder ein Trost, der im 
Neuen Testament der Bibel von Jesus 
ausgesprochen wird. Es ist eine Bot-
schaft der Beruhigung und des Mutes, 
oft in Situationen, die von Angst oder 
Furcht geprªgt sind. 

Monika Treuel, L¿dingworth 

F¿rchte dich nicht 

Heute wird das Wort ĂFurchtñ selten 
benutzt. Es klingt wie aus der Zeit 
gefallen, ein wenig altmodisch. 
 
In unserem Leben wurde daraus das 
Wort ĂAngstñ. Mir ist aufgefallen, 
wie oft wir es im Alltag in unseren 
Familien gebrauchen (m¿ssen): 
 
Du brauchst keine Angst zu haben, 
sagen die Eltern am 1. Schultag zu 
ihren Kindern. Wir begleiten dich. 
 
Du brauchst im Dunkeln keine Angst 
zu haben. Ich hole dich vor der Turn-
halle ab, sagt der Vater zu seiner 
Tochter. 
 
Hab keine Angst vor der Klassenar-
beit, sagt die Mutter. Ich weiÇ, dass 
du alles kannst. Wir haben doch zu-
sammen ge¿bt. 
 
Bei der F¿hrerscheinpr¿fung fªllt 
man schnell einmal durch. Hab keine 
Angst. Du wiederholst sie, und wir 
helfen dir dabei, sagen Eltern und 
GroÇeltern. 
 
F¿rchte dich nicht vor der Operation 
sagt der Mann zu seiner Frau. Ich 
warte die ganze Zeit vor dem Operati-
onssaal auf dich und bleibe an deinem 
Bett, bis du aufgewacht bist. 
 
Ich zeige dir, wie das geht mit dem 
Handy, Omi. Du brauchst keine 
Angst zu haben, wir machen das zu-
sammen. Omi, vertrau mir. 
 
Hab` keine Angst vor der neuen Ar-
beitsstelle, sagt das Mªdchen zu ih-

FL¦CHTIG 
 

In dieser Nacht 
schlich sich ein Engel 
in meine Trªume. 

 
Er fl¿sterte mir sein 
ĂF¿rchte dich nicht!ñ 
in Ohr und Herz. 

 
Morgens verfl¿chtigte er sich; 
Wurde wohl anderswo ge-

braucht. 
 

Sein Wort aber blieb 
in Ohr und Herz. 

Und machte mich stark 
f¿r den Tag. 

 
Tina Willms 
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In ihrem Buch ĂDas Alphabet der 
Angstñ nehmen Katharina Domschke 
und Peter Zwanzger uns mit auf eine 
spannende Reise durch die vielfªlti-
gen Facetten unserer  ngste. Von A 
wie Adrenalin bis Z wie Zukunfts-
angst zeigen sie, wie tief unsere Emo-
tionen verwoben sind mit unserem 
Alltag und wie wir lernen kºnnen, mit 
ihnen umzugehen. 
 
ĂF¿rchte dich nichtñ ï ist eine Einla-
dung, sich den eigenen  ngsten zu 

stellen, anstatt 
vor ihnen weg-
zulaufen. Angst 
ist eine nat¿rli-
che Reaktion 
unseres Kºr-
pers, die uns in 
Gefahrensituati-
onen sch¿tzt. 
Doch manch-
mal wird sie zu 
einer Belastung, 
die unser Leben 
einschrªnkt. 
 

Die Autoren ermutigen uns, unsere 
 ngste zu verstehen: Warum f¿hlen 
wir sie? Woher kommen sie? Und wie 
kºnnen wir lernen, ihnen mit Mut und 
Gelassenheit zu begegnen? Sie zei-
gen, dass Angst nicht nur eine Schwª-
che ist, sondern auch eine Chance, 
uns selbst besser kennenzulernen und 
zu wachsen. 
 
ĂF¿rchte dich nichtñ bedeutet also 
nicht, keine Angst zu haben, sondern 

F¿rchte dich nicht ï Ein Mutmacher aus dem ĂAlphabet 
der Angstñ 

den Mut zu finden, trotz Angst voran-
zuschreiten. Das Buch bietet wertvol-
le Fakten, praktische Tipps und inspi-
rierende Geschichten, die uns helfen, 
unsere Emotionen zu akzeptieren und 
sie als Teil unseres Lebens zu sehen. 
¦brigens ziert das Cover des Buches 
eine Spinne. Und wenn Sie eine Spin-
nenphobie haben und es schaffen, das 
Buch nach dem Lesen mit dem Cover 
nach oben auf den Nachttisch zu le-
gen, ist die erste H¿rde schon mal 
genommen. 

Pastorin Astrid Friedrichs, 
L¿dingworth 

 
ĂAlphabet der Angstñ 

 
Angst ...  
¶ atmet anders. 
¶ berichtet besessen von Bªrtigen. 
¶ cellophaniert den Charme Chinas. 
¶ duckt sich durchsichtig. 
¶ erntet Echo. 
¶ frisst Freiheit. 
¶ gªrt im Genick. 
¶ heiratet heimlich Herrn Hass.  
¶ interessiert sich f¿rs Innenleben. 
¶ jagd Juden. 
¶ k¿sst Kinder. 
¶ lauert im lila LKW. 
¶ macht Macht. 
¶ nagt am Naturell. 
¶ okkupiert den Okzident. 
¶ protokolliert planmªÇig die Poesie. 
¶ quadriert die Qual. 
¶ riecht nicht nach Rhododendron. 
¶ schwªrzt die Schatten. 
¶ trºstet tºdlich. 
¶ umzªunt Ungarn. 

 

Quelle: www.herder.de É 2025 
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ĂSankt Martin ritt durch Schnee und 
Wind, sein Ross, das trug ihn fort ge-
schwind ..." So singen es Kinder und 
Erwachsene, wenn im November die 
Zeit der Martinsz¿ge gekommen ist.  
 
Das Lied erzªhlt eine "Schl¿ssel-
geschichte" aus dem Leben des Mar-
tin: Als Sohn eines rºmischen Mili-
tªrtribunen im Jahr 316 n. Chr. 
geboren und selbst rºmischer 
Offizier, begegnet er in der rº-
mischen Provinz Gallien einem 
frierenden Bettler und zer-
schneidet seinen Soldatenman-
tel, um dem Bettler ein wªr-
mendes Kleidungsst¿ck zu 
verschaffen.  
 
Mit dieser Begegnung frei-
lich ist die Geschichte nicht zu Ende: 
In der darauffolgenden Nacht hat 
Martin einen Traum, in dem ihm Je-
sus als Bettler erscheint, bekleidet 
eben mit dem halben Mantel, und mit 
den Worten: ĂWas ihr einem der Ge-
ringsten getan habt, das habt ihr mir 
getan.ñ (Matthªus 25,40). Martin ist 
zu dieser Zeit noch kein Christ. Er ist 
als Katechumene auf dem Weg, den 
christlichen Glauben kennen zu ler-
nen. Taufen lªsst er sich erst spªter.  
 
Und seine Taufe hat Konsequenzen. 
Im Jahr 355 verweigert Martin vor 

St. Martin - Soldat | Kriegsdienstverweigerer | Bischof 

dem spªteren Kaiser Julian den 
Kriegsdienst mit den Worten: ĂIch bin 
ein Soldat Christi, es ist mir nicht er-
laubt zu kªmpfen.ñ Damit bekennt er 
sich zu einer ¦berzeugung, die in der 
christlichen Kirche der ersten Jahr-
hunderte weit verbreitet war und lªsst 
sich auch durch den Vorwurf der 
Feigheit vor dem Feind nicht 
abbringen von seiner Entschei-
dung.  
 
Als Bischof von Tours (seit 
371) wurde Martin von seinen 
Mitbischºfen geschnitten, weil 
er wie ein Mºnch in einer einfa-
chen H¿te lebte und bis zu 
seinem Tod im Jahr 397 da-
ran festhielt, dass 
ĂKetzerñ (Andersglªubige) 

nicht mit Gewalt Ă¿berzeugtñ werden 
d¿rften. ĂTragt in die Welt nun ein 
Licht, sagt allen, f¿rchtet euch nicht!ñ 
so singen Kinder und Erwachsene bei 
den Martinsz¿gen. Furcht wird dort 
¿berwunden, wo Konflikte mit wei-
tem Herzen und ohne Gewalt ausge-
tragen werden.  
 
Wer diese Botschaft der Bibel zum 
Leuchten bringt, ist ein ĂHeiligerñ  wie 
Martin und viele andere, deren Na-
men wir nicht kennen.  

Ulrich Holste-Helmer, 
GEP 2005/06 

¶ verkantet in Versicherungen. 
¶ wandert durch die schºnste Vene. 
¶ you you you. 
¶ zuckt zittert zerbricht.  

ĂAlphabet der Angst, 2017ñ  
Loredana Nemes, GierAngstLiebe, 

Katalog zur Austellung in der Berlini-
schen Galerie, 

Hartmann Books, 2018.  

Grafik: Konstanze Ebel É 2025 
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Besonnenheit statt Furcht 

Es ist rund sieben Jahre her, da hatte 
ich durch eine Verkettung von Um-
stªnden nach langer Zeit wieder ein-
mal Kontakt zu meinem alten Pastor 
G¿nter Twardella. Von ihm bin ich 
konfirmiert worden; er hat mich als 
Religionslehrer ¿ber viele Jahre auf 
dem Weg zum Glauben geprªgt. 
 
Nachdem die prakti-
schen Fragen, wegen 
derer sich der Kontakt 
ergeben hatte, geklªrt 
waren, kamen wir auf 
andere Themen ï und 
tauschten einige Briefe 
und Mails aus. In sei-
nem letzten Brief an 
mich schrieb er am 10. 
Juli 2018: ĂEs kann 
doch immer wieder 
trotz aller Widrigkeiten 
wahr werden, dass Gott 
uns nicht den Geist der 
Furcht gegeben hat, 
sondern der Kraft und der Liebe und 
der Besonnenheit. (2. Tim. 1,7)ñ 
 
An den Brief und an diese Ermuti-
gung musste ich denken, als ich mich 
mit dem Satz ĂF¿rchte dich nichtñ 
beschªftigte. Die vielen ĂF¿rchte-dich
-nicht-Sªtzeñ in der Bibel sind ja 
nicht lockere Aufforderungen, das 
Leben nicht so tragisch zu nehmen. 
Sie weisen in der Regel ¿ber sich hin-
aus. 
 
So heiÇt es beim Propheten Jesaja: 
ĂF¿rchte dich nicht, denn ich habe 
dich erlºst. Ich habe dich bei deinem 
Namen gerufen, du bist mein.ñ Oder 

in Psalm 23: ĂUnd ob ich schon wan-
derte im finsteren Tal, f¿rchte ich 
kein Ungl¿ck, denn du bist bei mir.ñ 
 
Und nun im Neuen Testament dieser 
wuchtige Satz des Paulus an seinen 
Gefªhrten Timotheus. Er formuliert 
nicht nur Heilszusage und Glaubens-
bekenntnis, sondern ist Ermutigung 

zum Handeln in Krisen-
situationen ï durch die 
Kraft und die Liebe 
Gottes, nicht st¿rmisch 
und draufgªngerisch, 
daf¿r aber  im Geist der 
Besonnenheit. 
 
Was f¿r ein schºner 
Begriff, diese 
ĂBesonnenheitñ, die 
Aufforderung, ¿berlegt 
und umsichtig zu han-
deln, nicht impulsiv 
und aus dem Moment 
heraus. 
 

Im Angesicht der Krise innehalten, 
sich auf die Kraft und Liebe Gottes 
besinnen ï und dann besonnen das 
tun, was zu tun ist. Wie gut und sinn-
voll ist es, sich diesen Satz immer mal 
wieder in Erinnerung zu rufen und 
danach zu handeln. 
 
Pastor Twardella ist wenige Monate 
nach seinem Brief im November 2018 
im Alter von 87 Jahren gestorben. 
Seine Worte klingen in mir nach und 
ich bin dankbar f¿r das Geschenk un-
serer gegenseitigen Ermutigungen in 
jenem Sommer. 

Ulrike Gr¿nrock-Kern, Altenbruch 

 

Titelthema: ĂF¿rchte dich nichtñ 

Foto: Ulrike G¿nrock-Kern É 2025 



 

15 Titelthema: ĂF¿rchte dich nichtñ 

Als ich mich nicht mehr gef¿rchtet habe 

Manchmal braucht es nur ein Lied, 
um die Angst kleiner werden zu las-
sen. 
Als meine Mutter schwer erkrankte, 
war unsere ganze Familie voller 
Angst. In dieser Zeit hºrten wir oft das 
Lied ĂPfeif der Angst ein Liedchenñ 
aus dem Musical ĂJim Knopf und die 
Wilde 13ñ von Christian Berg (À) und 
Konstantin Wecker. 
 
Zuerst dachte ich: So ein einfaches 
Lied kann doch nichts gegen so groÇe 
Angst ausrichten. Aber es konnte. 
Wenn wir gemeinsam pfiffen oder 
mitsangen, wurde die Angst kleiner 
und leichter zu ertragen. 
 
Damals habe ich gesp¿rt: Angst darf 
da sein ï aber sie hat nicht das letzte 
Wort. Liebe, Nªhe und ein Lied sind 
stªrker. Und bis heute ist es so: Wenn 
mich die Angst packt, pfeife oder 
summe ich vor mich hin. Und jedes 
Mal merke ich, wie Mut und Vertrau-
en wieder zur¿ckkehren. 

Anja Wulf, Groden 

Py¥¯dnmwV_m§un_md¦ü9yw´d¥§üü 

mit dem Duo Ebbe & Flut 

in der St. Abundus-Kirche in Groden 

am Mittwoch 17. Dezember 2025 um 19:00 Uhr 

 Um eine Spende wird gebeten. 
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Wir sind nicht allein 

Angst kann einem die Sprache ver-
schlagen. Ich kenne das aus der 
Schulzeit. Da gab es ein sch¿chternes 
Mªdchen. Es meldete sich nur, wenn 
es sicher war, dass die Antwort auch 
stimmte. Und wenn es doch etwas 
Falsches gesagt hatte, meinte es, im 
Boden versinken zu m¿ssen. Dieses 
Mªdchen war ich. Wie gut tat es mir, 

wenn ein Lehrer mich ermutigte: Trau 
dich, keine Angst, mach den Mund 
ruhig auf. Ich bin ja hier und helfe dir. 
 
Heute kommt mir das harmlos vor. 
Das Leben bringt schwierigere Anfor-
derungen mit sich als die, eine Frage 
richtig zu beantworten. F¿r Paulus 
etwa: Er hat auf seinen Reisen schon 
viel erlebt, wenn er von Jesus Chris-
tus erzªhlt. Gerade ist er in Korinth, 

wo man ¿ber ihn lªstert. An anderen 
Orten wurde er geschlagen oder gar 
ins Gefªngnis geworfen. Ich stelle mir 
vor, wie verzagt er manchmal ist, wie 
er sich fragt, ob er nicht lieber den 
Mund halten soll.  
 
Da spricht Gott zu ihm: ĂF¿rchte dich 
nicht! Rede nur, schweige nicht! 
Denn ich bin mit dir.ñ Wir gut tut 

das! Paulus sp¿rt: 
Ich bin nicht allein. 
Gott hat mich gese-
hen, die Angst und 
die Zweifel, die 
heiklen Situationen. 
Ich bin ja da, sagt 
er. F¿rchte dich 
nicht.  

Eher selten hºren wir Gottes Stimme 
so direkt, wie es Paulus im Traum 
geschieht. Vielleicht kommt Gott auf 
andere Weise zu uns: sei es im Klas-
senzimmer oder spªter in der Welt. In 
einer Hand vielleicht, die sich auf 
meine Schulter legt, oder in der Stim-
me eines Menschen, der mir sagt: Ich 
bin ja da. Rede nur und f¿rchte dich 
nicht.  

Tina Willms, GEP 2013/04, S. 33 
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Keine Furcht vor grauen Tagen 

Der November gehºrt wohl zu den 
Monaten, auf die wir uns nicht so be-
sonders freuen. Grau, k¿hl, regne-
risch. Erntedank und der Reformati-
onstag sind Vergangenheit. Die Zeit-
umstellung verstªrkt die jahreszeitlich 
ohnehin fr¿he Dunkelheit. 
  
Der November beginnt in diesem Jahr 
mit Allerheiligen und endet mit dem 
1. Advent. Dazwischen Martinstag, 
Volkstrauertag, BuÇ- und Bettag und 
der Toten- oder Ewigkeitssonntag. 
Mit Ausnahme des Martinstages, der 
bei Laternenumz¿gen Licht und Kin-
derlachen verspricht, sind es stille 
Tage, Tage der Trauer und des Ge-
denkens ï bis der Advent wieder 
Glanz in den Alltag bringt. Jedenfalls 
gilt das f¿r diejenigen, die mit den 
Jahreszeiten und dem Kirchenjahr 
leben. 
 
Kein schºner Monat, der November. 
Und doch eine wichtige Zeit der Kon-

zentration auf Wesentliches in unse-
rem Leben, auf Abschied und Ver-
gªnglichkeit. ĂHerr lehre uns beden-
ken, dass wir sterben m¿ssen, auf 
dass wir klug werdenñ heiÇt es in 
Psalm 90,12. Klug werden? Darauf 
gibt der diesjªhrige Monatsspruch 
November eine Antwort, die sich 
beim Propheten Hesekiel 34,16 findet. 
 
ĂGott spricht. Ich will das Verlorene 
wieder suchen und das Verirrte zu-
r¿ckbringen und das Verwundete ver-
binden und das Schwache stªrken.ñ 
Wenn das so ist und wenn wir unter 
der grauen Decke des Novembers zur 
Ruhe und zu Besinnung kommen, 
dann kann dieser Monat eine Zeit des 
Suchens und des Findens sein, eine 
Zeit in der wir heil werden.  
 
F¿rchten wir also den November 
nicht, sondern freuen uns auf und an 
ihm. Wir brauchen diese stille Zeit. 

Ulrike Gr¿nrock-Kern, Altenbruch 

Foto: Ulrike G¿nrock-Kern É 2021 
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Bei der Aussage ĂF¿rchte dich nichtñ 
denke ich an meine Kinderzeit. Da 
war ich mir sicher, dass mir nichts 
zustoÇen kºnne, weil meine Eltern 
mich sch¿tzen w¿rden. Sie w¿rden 
schon aufpassen, dass mir nichts 
Schlimmes passiert. Meint diese hªu-
fige Bibelaussage genau das? Doch 
ist es sinnvoll und wichtig, sich stets 
auch durch Gott gesch¿tzt zu wissen? 
 
F¿r ein Kind und 
f¿r Erwachsene 
ist es manchmal 
wichtig, etwas zu 
f¿rchten. Ich den-
ke da an den 
Freund meines 
Sohnes, der in 
den Bergen auf 
eine Schlucht zu-
rannte und von 
uns festgehalten 
werden musste, um einen lebensge-
fªhrlichen Sturz zu vermeiden. Es 
wªre besser gewesen, wenn er selbst 
den Absturz gef¿rchtet hªtte und 
nicht auf den Schluchtenrand zuge-
laufen wªre. Wenn ich Gefahren 
f¿rchte, werde ich vorsichtiger oder 
ich ergreife MaÇnahmen, um mich zu 
sch¿tzen. 
 
Doch leider gibt es Geschehnisse, die 
ich f¿rchte und gegen die ich nichts 
unternehmen kann. Wenn ein Mensch 
z. B. schlimm erkrankt, kann der Ge-
danke an Gottes ĂF¿rchte dich nicht, 
denn ich bin bei dir!ñ Ruhe, Gebor-
genheit und Hoffnung erzeugen. 
 
 

Sollte ich furchtlos sein? 

In einer Pr¿fungssituation kºnnte der 
Gedanke an Gottes Hilfe Mut ma-
chen, die Furcht davor nehmen und so 
ermºglichen, die Herausforderung 
anzunehmen. 
 
Ein kommender Krieg kann z. B. vom 
politischen Handeln einzelner Akteu-
re abhªngig sein. Dies kann ich nicht 
unmittelbar beeinflussen. Auch hier 
bleibt mir der Glaube an Gott. 

ĂF¿rchte dich 
nicht, denn ich bin 
bei dir!ñ  Ohne 
diesen Glauben 
bliebe mir evtl. 
nur Verzweiflung. 
 
Es ist gut, auf 
Gott zu vertrauen, 
derartige Situatio-
nen gelassener zu 
erleben, denn ich 

muss ja nichts f¿rchten, Gott ist bei 
mir und sch¿tzt mich, so wie meine 
Eltern mich als Kind gesch¿tzt haben. 
Das Gotteswort ĂF¿rchtet euch nichtñ 
wird zur Kraftquelle, weil ich aus 
Gottes Liebe heraus Hoffnung schºp-
fe. 
 
Menschliches Handeln ist manchmal 
gegensªtzlich zu Gottes Handeln. 
Menschen erzeugen Furcht, um ande-
re zu beherrschen, um Macht auszu-
¿ben, um mit Gewalt andere an sich 
zu binden. Aktuelle Beispiele gibt es 
genug. Genau das aber will Gott 
nicht. Er braucht keine Furcht als 
Bindungsmittel einzusetzen, sondern 
Liebe.  

Ricarda Riepel, Altenbruch 

 

Grtafik: GEP É 2022/06 
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Illustrationen: S. Yanyeva | GEP É 2025 



 

20 20 

Wir gehen zur Kirche ... 

Datum Altenbruch  Groden  L¿dingworth 

Sonntag 
23.11.2025 

Ewigkeitssonntag 

11:00 Uhr 
Gottesdienst | ABM 
Pastor Neumann 

9.30 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Badorrek 

16:00Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

Sonntag 
30.11.2025 
1. Advent 

siehe Groden 
15:00 Uhr 
Andacht 1 

Pastorin Badorrek 
siehe Groden 

Sonntag 
07.12.2025 
2. Advent 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 2 

Pastor Neumann 
siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
14.12.2025 
3. Advent 

siehe L¿dingworth siehe L¿dingworth 
18:00 Uhr 

Musikal. Gottesdienst 
Pastorin Friedrichs 

Sonntag 
21.12.2025 
4. Advent 

18:00 Uhr 
Gottesdienst | ABM 
Pastor Neumann 

siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Mittwoch 
24.12.2025 

  1.Christvesper 

15:00 Uhr 
Gottesdienst 3 

Pastor Neumann 

14:30 Uhr 
Gottesdienst 3 

Pastorin Badorrek 

15:00 Uhr 
Gottesdienst 3 

Pastorin Friedrichs 

Mittwoch 
24.12.2025 
2.Christvesper 

siehe Groden 
15:30 Uhr 
Gottesdienst 3 

Pastorin Badorrek 
siehe Groden 

Mittwoch 
24.12.2025 
3.Christvesper 

siehe Groden/
L¿dingworth 

17:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Badorrek 

17:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

Dienstag 
24.12.2025 
Christnacht 

22:00 Uhr 
Gottesdienst 4 

Pastor Neumann 
siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Mittwoch 
25.12.2025 

siehe Groden 
17:00 Uhr 

Gesangs-Andacht 5 

Konrad Geesmann 
siehe Groden 

Mittwoch 
31.12.2025 

Altjahresabend 

18:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

17:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

16.00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs  

Sonntag 
04.01.2026 

siehe Groden 
10:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Badorrek 
siehe Groden 

Gottesdienste 
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é in den Gottesdienst 

Datum Altenbruch  Groden  L¿dingworth 

Sonntag 
11.01.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 6 

Pastor Neumann 
siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
18.01.2026 

siehe L¿dingworth siehe L¿dingworth 
11:00 Uhr 
Gottesdienst 7 

Pastorin Friedrichs  

Sonntag 
25.01.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 
Pastor Neumann 

siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
01.02.2026 

siehe Groden 
10:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Badorrek 
siehe Groden 

Sonntag 
08.02.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 8 

Pastor Neumann 
siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
15.02.2026 

siehe L¿dingworth siehe L¿dingworth 
 10:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

Sonntag 
22.02.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 
Pastor Neumann 

siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
01.03.2026 

siehe Groden 
10:00 Uhr 
Gottesdienst 9 

Pastorin Badorrek 
siehe Groden 

Sonntag 
08.03.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 9 

Pastor Neumann 
siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
15.03.2026 

siehe L¿dingworth siehe L¿dingworth 
10:00 Uhr 
Gottesdienst 9 

Pastorin Friedrichs 

1 Andacht zum Adventszauber | 2 Gottesdienst zum Weihnachtsmarkt mit Gospelchor Happy Voices  
3 Gottesdienst mit Krippenspiel | 4 Gottesdienst zur Christnacht | 5 Weihnachtliche Gesangsandacht 
des Taize-Kreises | 6 Erºffnung der Allianz-Gebetswoche mit FeG-Band | 7 Gottesdienst mit Neu-
jahrsempfang im Norddeutschen Hof | 8 Gottesdienst mit Neujahrsempfang | 9 Vorstellungsgottes-
dienst der Konfirmanden 

 Abk¿rzungen 

ABM = Abendmahl, GD = Gottesdienst, GB = GD mit Geburtstagen, Gmhs =Gemeindehaus 



 

22 22 

Wir gehen zur Kirche in den Gottesdienst 

Gottesdienste 

Datum Altenbruch  Groden  L¿dingworth 

Sonntag 
22.03.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 
Pastor Neumann 

siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
29.03.2026 

siehe L¿dingworth siehe L¿dingworth 
10:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

Donnerstag 
02.04.2026 

Gr¿ndonners-
tag 

siehe L¿dingworth siehe L¿dingworth 
18:00 Uhr 

Gottesdienst | ABM 
Pastorin Friedrichs 

Freitag 
03.04.2026 
Karfreitag 

10:00 Uhr 
Regionaler Gottesdienst 
Pastor Neumann 

siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

Sonntag 
05.04.2026 
Ostersonntag 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 
Pastor Neumann 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Badorrek 

11:00 Uhr 
Gottesdienst 

Pastorin Friedrichs 

Sonntag 
12.04.2026 

10:00 Uhr 
Gottesdienst 
Pastor Neumann 

siehe Altenbruch siehe Altenbruch 

  

Gebetswoche der Evangelischen Allianz Cuxhaven Gebetswoche der Evangelischen Allianz Cuxhaven   
11. bis 18. Januar 2026 11. bis 18. Januar 2026 --  Thema: ĂGott ist treuòThema: ĂGott ist treuò  

Sonntag, 11. Januar 2026, 10:00 Uhr,  
     St. Nicolai Altenbruch mit U. Flottmann, FEG-Band 

Montag, 12. Januar 2026, 19:30 Uhr,  
     St. Abundus Groden mit B. Meyerhof 

Dienstag 13. Januar 2026, 15:00 Uhr,  
     Martinskirche, Kaffee und Kuchen mit K. Geesmann 

Mittwoch, 14. Janaur 2026, 19:30 Uhr, 
     Mªnnerabend open air, Vereinsgelªnde Cuxkiter neben Kliff Sahlenburg  
     mit E. Neumann 

Donnerstag, 15. Januar 2026, 19:30 Uhr,  
     Gemeindehaus Altenwalde mit S. Bischoff 

Freitag,  16. Januar 2026, 19:30 Uhr, 
     Jugendabend, FeG MozartstraÇe mit FeG-Band 

Samstag, 17. Januar 2026, 9:30 Uhr, 
     Frauenfr¿hst¿ck, CCC DeichstraÇe mit Team Wow 



 

23 ĂWunderbar gemachtñ 

ĂWunderbar gemachtñ 

Als Erinnerung an diese Doppelfunk-
tion bekamen alle Einschulungskinder 
einen kleinen Knetgummiradierer mit 
der Aufschrift Ăwunderbar gemachtñ 
geschenkt.  
 
In der Hoff-
nung, dass die-
ses kleine Ge-
schenk oft zum 
Einsatz kommt 
und - knetend 
wie radierend - 
von Nutzen ist, 
wurden die ABC-Sch¿tzen auÇerdem 
f¿r ihre weiteren (Schul-)Wege ge-
segnet. Mºge Gott immer an ihrer 
Seite sein und sie begleiten, wohin sie 
auch gehen! 

Pastorin Sabine Badorrek, 
Groden 

 

Unter diesem Motto stand der dies-
jªhrige Einschulungsgottesdienst in 
Groden sowie in vielen anderen Kir-
chengemeinden der Landeskirche. Im 
Mittelpunkt standen nat¿rlich die 
Kinder, die eingeschult wurden 
(insgesamt 30 in Groden) und Gedan-
ken, Gebete, Anspiele und Lieder 
zum Motto, das sich auf Psalm 139, 
14 bezieht: ĂIch danke dir daf¿r, dass 
ich wunderbar gemacht binñ. 

Passend dazu erzªhlte die Handpuppe 
Mathilde von ihrer Schatzkiste, in der 
sich auch ein St¿ck Radierknete be-
fand. Wie im Gottesdienst gezeigt 
wurde, lassen sich daraus viele wun-
derbare Dinge kneten, z.B. eine Ku-
gel, ein Hut, eine Ă1ñ oder ein Herz. 
Aber nicht nur das! Mit der Radier-
knete kann man auch etwas wegradie-
ren und noch mal ganz von vorne an-
fangen. Das ist ebenfalls wunderbar! 
 

Handpuppe Mathilde im Einsatz, Foto: Badorrek É 2025 

Handpuppe Mathilde, Foto: Sabine Badorrek É 2025 

 

Foto: Sabine Badorrek É 2025 
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Besuch im Kinderhospiz  

Ein hªufiges Missverstªndnis ist, dass 
im Kinderhospiz Kinder sterben w¿r-
den. Das ist nicht der Fall.  Das Kin-
derhospiz ist ein besonderer Ort, an 
dem schwerkranke Kinder und ihre 
Familien Unterst¿tzung, Entlastung 
und vor allem Menschlichkeit erfah-
ren. Es handelt sich dabei nicht um 
ein Krankenhaus, sondern um eine 
Einrichtung, in der die Kinder trotz 
ihrer schweren Krankheit einfach 
Kind sein d¿rfen. 

Die Atmosphªre im Kinderhospiz ist 
so, dass sich die Kinder wie zu Hause 
f¿hlen kºnnen. Sie d¿rfen sich frei 
bewegen, sich schlafen legen, toben, 
spielen oder einfach drauÇen an der 
frischen Luft sein ï so wie es ihrem 
eigenen Rhythmus entspricht. Dabei 
stehen das Wohlbefinden und die Le-

bensfreude der Kinder im Vorder-
grund. Die Kinder, die im Hospiz be-
treut werden, sind nicht akut sterbens-
krank. Es handelt sich um sogenannte 
lebensverk¿rzend erkrankte Kinder. 
Das bedeutet, dass ihre Erkrankung 
nicht heilbar ist und ihre Lebenser-
wartung deutlich verk¿rzt ist. Trotz-
dem liegt der Fokus im Hospiz auf 
dem Leben und nicht auf dem Ster-
ben. 

Es herrscht eine offene und respekt-
volle Kommunikation. Mit den Kin-
dern/Jugendlichen kann man sich je-
derzeit unterhalten ï egal ¿ber wel-
ches Thema. Die Mitarbeitenden sind 
einf¿hlsam, nehmen sich Zeit und be-
gegnen jedem mit Respekt. 
 
Genauso haben wir es auch bei unse-
rem Besuch erlebt. Hier ein paar Stim-
men aus unserer Gruppe: 
 
¶ ¦berrascht hat mich, dass alle so 
nett waren. Weil ich ja fremd war, 
dachte ich, dass sie mehr zur¿ckhal-
tend sind, aber sie haben sich ge-
freut, dass wir da waren, und ich 
fand, dass das ein schºner Tag war, 
und ich w¿rde gerne wiederkom-
men. 

Kinder und Jugendliche sowie Mitarbeitende beim 
Kinderhospiz Cuxhaven-Bremerhaven freuen sich 
¿ber die Kollekte, die beim diesjªhrigen Konfirmati-
onsgottesdienst in Groden gesammelt und als Spen-
de ¿bergeben wurde. Foto: Sabine Badorrek É 2025 

Chillen und sich unterhalten, Foto: S. Badorrek É 2025 
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¶ Ich habe nicht gedacht, dass man im 
Kinderhospiz so viel SpaÇ hat! Man 
hat zusammen gelacht und die Leute 
haben einem ein gutes Gef¿hl gege-
ben. Sie waren gut drauf und haben 
nicht gedacht, dass man ¿ber sie 
lacht, was wir ja auch nicht getan 
haben. 

 
¶ ¦berrascht haben mich die Rªum-
lichkeiten. Es war alles schºn hell 
und neu. Es gab einen coolen Spiel-
platz und eine Mini-Turnhalle, einen 
groÇen Raum mit einem groÇen 

Tisch, vielen Spielmºglichkeiten 
und einer gem¿tlichen Sofaecke. 

 
¶ Vorher hatte ich etwas Angst vor 
den Behinderten, dass sie mich an-

fassen und ich sie einfach nicht ver-
stehen kann. Doch nachher war das 
ganz anders: ich habe viel gelacht, 
die Kinder waren total nett und man 
konnte sie erstaunlich gut verstehen. 
Ich hªtte gar keine Angst haben 
m¿ssen! Die Kinder da sind alle 
ganz normal, nur halt mit einer le-
bensverk¿rzenden Krankheit. 

 
Im Hospiz helfen viele Menschen 
mit: es gibt einen Vorstand, eine Ko-
ordinatorin, einen FSJ-ler, eine B¿ro-
kraft u.a. und vor allem: ganz viele 
Ehrenamtliche, die sich in irgendeiner 
Weise engagieren. Es muss nicht im-
mer die direkte Betreuung eines Kin-
des sein ï auch als Fahrerin, K¿chen-
hilfe oder als jemand, der Veranstal-
tungen organisiert, kann man mitwir-
ken. Jeder Beitrag ist wichtig und 
wertvoll! 
Vielen Dank, dass wir einen Einblick 
in das Kinderhospiz Cuxhaven/
Bremerhaven in der Franz-Rotter-
Allee 13 bekommen durften. Es war 
ein schºner Nachmittag! 

Die Konfi-Gruppe aus Groden (Anna 
Haut, Maja Roskam, Xenia Roth, Lennard 

Baumann, Leon Lobeck, Nico Bode) 

Foto: Sabine Badorrek É 2025 

UNO geht immer, Foto: Sabine Badorrek É 2025 
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Von Wind, Wasser und Weite 

Leuchtturmabende ï das war ein 
Abenteuer, auf das sich bis zu acht 
Teilnehmende einmal monatlich von 
Mai bis August eingelassen haben.  
 
Wir trafen uns an einem ungewºhnli-
chen Ort, nªmlich im Lampenraum 
des Leuchtturms Dicke Berta auf dem 
Altenbrucher Elbdeich. Dort, sozusa-
gen Ăzwischen Himmel und Elbeñ, 
erkundeten wir Texte der Bibel, die 
einen Bezug haben zu 
Wasser, Wind, Sturm, 
Wellen, Weite und ï 
Walen. Und wir brach-
ten sie in Beziehung zu 
den Themen, die uns in 
unserem Leben bewe-
gen. 
 
Bei grauem, st¿rmi-
schem Wetter saÇen, 
lasen, redeten, sangen 
und beteten wir ebenso 
oben im Turm wie bei 
wunderbarem Licht, 
Wªrme und Weitblick. 
Und bei den Geschich-
ten vom Lauf ¿ber das 
Wasser oder vom Stillen des Sturms 
begannen die Gedanken zu fliegen. 
Der spezielle Ort mit seinem ungehin-
derten Blick machte vieles leichter, 
lºste manchen Knoten und brachte 
gute Gesprªche in Gang. 
 
Der letzte Leuchtturmabend war dem 
kurzen Buch Jona gewidmet. Im 
zweiten Kapitel ist Jonas Gebet zu 
finden, das er im Bauch des Wales an 
Gott richtet: ĂéDu warfst mich in die 
Tiefe, mitten ins Meer, dass die Flu-

ten mich umgaben. Alle deine Wogen 
und Wellen gingen ¿ber mich, dass 
ich dachte, ich wªre von deinen Au-
gen verstoÇen, ich w¿rde deinen heili-
gen Tempel nicht mehr sehen. Wasser 
umgaben mich bis an die Kehle, die 
Tiefe umringte mich, Schilf bedeckte 
mein Haupt. é Aber du hast mein 
Leben aus dem Verderben gef¿hrt, 
Herr, mein Gott! Als meine Seele in 
mir verzagte, gedachte ich an den 
Herrn, und mein Gebet kam zu dir in 

deinen heiligen Tempel.ñ 
Auch f¿r uns gibt es die 
Gewissheit, dass Gott f¿r 
uns da ist, auch und gera-
de an den grauen und 
dunklen Tagen. 
 
Nicht nur f¿r den Leucht-
turm gilt die Erfahrung: 
Ein Ortswechsel, ein Per-
spektivwechsel, den ge-
wohnten Weg einfach 
mal in die andere Rich-
tung gehen, all das be-
freit. Den Blick schwei-
fen lassen und still wer-
den, das hilft. Da kann es 
dann passieren, dass man 

sich f¿hlt, wie wir im Turm zwischen 
Himmel und Elbe. Im kommenden 
Jahr soll es weitere Leuchtturmabende 
geben. 
 
F¿r den Winter haben Interessierte 
ĂDie Auserwªhltenñ (Filmreihe) ge-
wªhlt. Am 19.11.2025, 03.12.2025 
und 17.12.2025 um jeweils 19:30 Uhr 
im Gemeindehaus. Weitere Informati-
onen erhalten Sie bei Pastor Erik 
Neumann unter Tel. 04722 - 2901.  

Ulrike Gr¿nrock-Kern, Altenbruch 

 

Foto: Ulrike Gr¿nrock-Kern É 2025 



 

27 Was f¿r frºhliche Gemeindegrillfeste! / Senioren-Adventsfeier 

9ǾΦ [ǳǘƘΦ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ 
{ǘΦ WŀŎƻōƛ όŘΦ&Φύ [ǸŘƛƴƎǿƻǊǘƘ 

 

hǊǘǎǾŜǊŜƛƴ [ǸŘƛƴƎǿƻǊǘƘ 

Senioren-Adventsfeier 
am Samstag, den 06. Dezember 2025, ab 14:30 Uhr  

in der Aula der L¿dingworther Schule, 

 Liebfrauentrift 15 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Was f¿r frºhliche Gemeindegrillfeste!  

Zu Beginn des Sommers auf 
dem Hof Lafrenz und zum Aus-
klang im Gemeindehausgarten 
von St. Nicolai Altenbruch fei-
erte Jung und Alt frºhlich mit-
einander. Das tat richtig gut! 

 

Im Video, das mit dem abgebildeten QR-Code verlinkt ist, bekommt man einen 
guten Eindruck! 

Pastor Erik Neumann, Altenbruch 

Foto: Erik Neumann É 2025 
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Tsch¿Ç Marc! 

Am 17. Juli 2025 morgens um 10:00 
Uhr hºrte man es ganz laut aus vielen 
Kinderm¿ndern rufen ĂMaaarrrccc!ñ 

Die Kita-Kinder aus Groden riefen 
nach Marc Weidner, der sich nach 
drei Jahren als Kita-Leiter (in Dop-
pelspitze mit Lisa Kowalski) von 
ihnen verabschiedete.  

Sichtlich bewegt nahm der Gerufene, 
der passenderweise ein ĂTsch¿Çñ-T-
Shirt trug, die W¿nsche der Kinder 
entgegen. Von Ăganz viel Liebeñ ¿ber 
Ăgesund seinñ bis Ădass du bald wie-

derkommstñ war alles dabei, von r¿h-
rend bis lustig. Als Geschenk hatten 
die Kinder ein Bild mit ihren Handab-
dr¿cken angefertigt.  

 
AuÇerdem wurden ihm ein 
Prªsentkorb mit viel Obst und 
Vitaminen ¿berreicht, damit er 
weiter fit bleibt, und von Pas-
torin Sabine Badorrek Wein & 
Pasta f¿r einen gem¿tlichen 
italienischen Abend. Sie be-
tonte noch einmal, wie ange-
nehm seine offene Art und wie 
unkompliziert die ganze Zu-
sammenarbeit gewesen seien. 
 
Zum Schluss bedankte sich 

Marc, der bekannte: ĂAbschiede sind 
nicht so mein Dingñ, mit ein paar S¿-
Çigkeiten, die die Runde machten. 

Und als er dann tatsªchlich Tsch¿Ç 
sagte, aber auf dem R¿ckweg noch 
mal zum Reden stehenblieb, hºrte 
man ein Kita-Kind fragen. ĂUnd wa-
rum bist du jetzt noch nicht weg?ñ  
 
Alles Gute, Gl¿ck und Segen f¿r dei-
nen weiteren Weg, Marc! 

Pastorin Sabine Badorrek, 
Groden 

 

ĂAbschiede sind nicht so mein Ding!ñéman 
sieht es!, Foto: Sabine Badorrek É 2025 

Marc Weidner sagt Tsch¿Ç und trªgt das passende T-Shirt, 
Foto: Sabine Badorrek É 2025 

Ein paar S¿Çigkeiten zum Abschied, 
Foto: Sabine Badorrek É 2025 



 

29 Neue Leitung in der Kita St. Nicolai Altenbruch 

 

Herzliche Einladung zum letzten  

Orgelkonzert des Jahres 2025  
 

Sonntag, 28. Dezember 2025 
- Konzert bei Kerzenschein -  
St. Jacobikirche L¿dingworth 

Annegret Schºnbeck (Sopran) | Martin Bºcker (Orgel) 

Beginn 18:00 Uhr 

Verantwortung an dieser wichtigen 
Position zu ¿bernehmen.  
 
Beide Mitarbeiterinnen sind schon 
lªnger in der Kita tªtig und deshalb in 
der Einrichtung 
gut bekannt. In 
der Fr¿hjahrs-
ausgabe 2026 
der ĂR¿nd ¿m 
de Karkenñ 
werden sie sich 
der ¥ffentlich-
keit nªher vor-
stellen. 
 
Wir w¿nschen 
der alten und neuen Kita-Leitung 
Gottes Segen, Hilfe und Kraft!   

Markus Mushardt und  
Pastor Erik Neumann, Altenbruch 

Neue Leitung in der Kita St. Nicolai Altenbruch  

Andrea Fenske (Leitung) und Romina 
Witthohn (stellvertretende Leitung) 

sind seit An-
fang Novem-
ber 2025 die 
neue Leitung 
der Kita St. 
Nicolai Alt-
enbruch. 
  
Tom Dieffen-
bach hat mit 
viel Engage-
ment die Ein-

richtung bis Ende Oktober 2025 gelei-
tet, diese Aufgabe aber aus persºnli-
chen Gr¿nden niedergelegt.  
 
Der Kirchenvorstand bedauert dies 
und dankt herzlich f¿r seinen Einsatz 
f¿r die Kinder und das Team und f¿r 
seine Bereitschaft, weiter im Kirchen-
vorstand mitzuarbeiten. 
  
Gleichzeitig begr¿Çt der Kirchenvor-
stand das neue Leitungsduo herzlich 
und freut sich ¿ber deren Bereitschaft, 

 

 

Romina Witthohn 
Foto: Privat É 2025 

Andrea Fenske 
Foto: Privat É 2025 
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Spargelfahrt mit Feldbahn 

Mit 48 Senioren aus der Mittwochs-
runde ging es am 4. Juni 2025 ge-
meinsam auf Spargelfahrt.  
 
Der Bus fuhr p¿nktlich um 9:00 Uhr 
auf dem L¿dingworther Marktplatz ab  
und gemeinsam unternahmen wir ei-
nen schºnen Tag voller Natur, Genuss 

und Gemein-
schaft. 
 
Nach der Bus-
fahrt nahmen 
wir das Mittag-
essen auf dem 
Spargelhof 
Thiermann ein, 
wo wir bei 
ĂSpargel sattñ 

und Erdbeerbuffet richtig schlemmen 
konnten. Nach einem Rundgang ¿ber 
den Hof, ging es weiter zur Freistªtter 
Feldbahn. 
 
Mit dem nostalgischen Zug fuhren 
wir durch die malerische Natur am 
Freistªtter Moor vorbei. Die frische 

Luft, das langsame Tuckern der Bahn 
(8 km/h) und die schºne Aussicht 
machten den Ausflug zu einem beson-
deren Erlebnis. Dabei erfuhren wir 
auch, dass das Gebiet, auf dem die 
Feldbahn fªhrt, zu dem Familienzent-
rum ĂBethel im Nordenñ gehºrt. Es ist  
ein Ableger der Bodelschwinghschen 
Anstalt in Bethel 
bei Bielefeld und 
setzt sich mit viel 
Engagement f¿r 
Menschen in Not 
ein. 
 
Gegen Abend 
traten wir dann 
gut gelaunt und 
ein wenig er-
schºpft die Heimreise nach L¿ding-
worth an. Es war ein Tag voller Freu-
de, Gemeinschaft und schºner Eindr¿-
cke, den wir noch lange in Erinnerung 
behalten werden. Wir freuen uns 
schon auf weitere gemeinsame Unter-
nehmungen! 

Pastorin Astrid Friedrichs, 
L¿dingworth 

 
 

Foto: Astrid Friedrichs É 2025 

Foto: A. Friedrichs É 2025 

Foto: A. Friedrichs É 2025 
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Mit viel Herzblut sangen die ca. 80 
Besucherinnen und Besucher Schla-
ger aus verschiedenen Jahrzehnten. 
 
Neu in der Playlist waren Lieder wie 
ĂLilli Marleenñ, ĂBlau bl¿ht der Enzi-
anñ, ĂEin bisschen Friedenñ (auch auf 
Englisch und Niederlªndisch) und 
ĂIch wollte nie erwachsen seinñ.  

Daneben erklangen Altbewªhrtes und 
immer wieder heiÇ Geliebtes wie 
ĂGriechischer Weinñ, ĂIm Wagen vor 
mirñ und ĂDie kleine Kneipeñ. Abge-
rundet wurde das gemeinschaftliche 
Singen mit dem Abend-
lied ĂDer Mond ist 
aufgegangenñ. 

Pastorin Sabine 
Badorrek, 
Groden 

 
 

ĂAloha heja heñ 

Zu diesem Lied wurde in der Kirche 
krªftig gerudert und gesungen! Und 
das beim 3. Schlagersingen in Gro-

den. Ja, so lebendig und frºhlich, aber 
auch so ruhig und nachdenklich kann 
es in einem Gotteshaus zugehen! 

Eine kleine Rudereinlage unterst¿tzte das krªftige 
Singen bei ĂAloha heja heñ ganz nach dem Motto 
ĂWir sitzen in einem Boot und gemeinsam schaf-
fen wir dasñ, Foto: Sabine Badorrek É 2025 

Zu ĂBlau bl¿ht der Enzianñ wurde nicht nur krªf-
tig gesungen, sondern auch z¿nftig getanzt, 
Foto: Sabine Badorrek É 2025 

Kai Rudl, unser Schlagermove-Musiker, passte 
mit seinem Regenbogen-T-Shirt hervorragend zu 

dem farbigen Altarbild im Hintergrund, 
Foto: Sabine Badorrek É 2025 

Quelle: www.caepsele.de_GEP É 2014/05 
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Gemeindeversammlung in St. Nicolai Altenbruch 

An den Anfang der Gemeindever-
sammlung am 28. August 2025 stellte 
Pastor Erik Neumann das Wort aus 
Psalm 127,1: ĂWenn der Herr nicht 
das Haus baut, so arbeiten umsonst, 
die daran bauen.ñ  
 
Er verwies damit auf die wohl grºÇte 
unter den vielen Aufgaben, vor denen 
die Gemeinde im Moment steht, nªm-
lich Sanierung und Umbau des alten 
Pastorats zum Gemeinde- und Dorf-

gemeinschaftshaus, ein Projekt mit 
einem Investitionsvolumen von rund 
einer Million Euro.  
 
Stand der Dinge: nach der Fºrderzu-
sage ¿ber 500.000 Euro, die im April 
bekannt wurde, sind die Detailplanun-
gen durch den Architekten im Gange 
und im nªchsten Schritt wird der Bau-
antrag gestellt. Parallel dazu laufen 
derzeit die Verhandlungen ¿ber den 
Verkauf des jetzigen Gemeindehau-
ses. Weitere Informationen gibt es im 
Internet unter https://www.kirche-
altenbruch.de/was-gibt-es-neues/
sanierungsprojekt-neues-
gemeindehaus  

Auch als Gemeinde- und Dorfgemein-
schaftshaus wird das Gebªude Eigen-
tum der Kirchengemeinde bleiben. 
Wie soll es k¿nftig heiÇen? Dazu wird 
demnªchst ein Ideenwettbewerb ge-
startet. 
 
Da der finanzielle Spielraum der Kir-
chengemeinde immer enger wird und 
eine zusªtzliche Belastung durch die 
Einf¿hrung der Umsatzsteuerpflicht 
absehbar ist, hat der Kirchenvorstand 

die Gr¿ndung eines ge-
meinn¿tzigen Fºrderver-
eins beschlossen. Die Sat-
zung ist in Arbeit und es 
werden viele rechtliche 
und praktische Fragen 
geklªrt. In absehbarer Zeit 
gibt es mehr Infos zu die-
sem Projekt. 
  
Im Detail vorgestellt wur-
den in der Gemeindever-
sammlung die Arbeitsge-

biete des Kirchenvorstands und die 
jeweiligen Zustªndigkeiten. Entspre-
chende Charts dazu sind im Internet 
hinterlegt, zu finden unter https://
www.kirche-altenbruch.de/wir-ueber-
uns/der-kirchenvorstand.  

 
Svenja Arndt, die im Mªrz 2024 in 
den Kirchenvorstand gewªhlt worden 
war und mehr als ein Jahr engagiert 
mitgearbeitet hat, hat ihr Amt leider 
aus persºnlichen Gr¿nden niederge-
legt. Das Gremium hatte vorher be-
reits Tom Dieffenbach zusªtzlich be-
rufen.  

Ulrike Gr¿nrock-Kern, Altenbruch 

 

Foto: Ulrike Gr¿nrock-Kern É 2025 
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Die Weide in Altenbruch 

Wo Abenteuer und Fantasie zuhau-
se sind. 
 
Als Erzieherin und Mutter bin ich oft 
im B¿rgerpark. Hier, an dieser Weide, 
finden die schºnsten Abenteuer statt: 
Frºhliches Lachen hallt ¿ber die Wie-
se, wenn kleine Forscher durch das 
Gras toben. 

 
Die Kinder 
spielen Ver-
stecken, Ti-
cken oder 
trªumen sich 
als tapfere 
Ritter und 
kluge Entde-
cker in aufre-
gende Fanta-
siewelten. 
Mystische 
Einhºrner 
und Feen 
werden beo-

bachtet und Kinder verwandeln sich in 
zauberhafte Fabelwesen.  
 
Ich sehe mutige Abenteurer auf der 
Suche nach  sten, die sich perfekt als 
Schaukel eignen. Viele Hªnde kom-
men zusammen, damit die Schaukel 
hªlt. Tipps und Tricks werden ausge-
tauscht und zum Schluss helfen sich 
die Kinder gegenseitig auf das vollen-
dete Werk. Zeitgleich wird unter der 
Weide von anderen Kindern eine klei-
ne Hºhle gefunden, in der 
ĂKellerassiñ, ĂRaupiñ, ĂSchneckiñ 
oder ĂAmeisiñ ein liebevolles Bett, 
eine Futterstelle und einen Spielplatz 
bekommen.  

Um den Baum herum liefern sich auf-
gesch¿rfte flinke Beine ein Duell, be-
reit f¿r die nªchste stolze Wunde, die 
Oma und Opa beim nªchsten Besuch 
prªsentiert wird. 
 
Die Weide im B¿rgerpark ist ein Ort, 
an dem die Natur selbst das schºnste 
Spielzeug schenkt. 

Andrea Fenske,  
Kita St. Nicolai, Altenbruch 

Farbenfrohe Blumenkªsten 
in Altenbruch 

Die diesjªhrigen Blumenkªsten haben 
erneut zu einer farbenfrohen Gestal-
tung des Ortsteils Altenbruch beige-
tragen.  

Mein Dank gilt den vielen Menschen, 
die sich um die Bepflanzung und Pfle-
ge der Blumen k¿mmern. Erwachsene 
und Kinder im Dorf nutzen die Gele-
genheit, die Blumenkªsten mit allen 
Sinnen wahrzunehmen ï sie erfreuen 
sich an den D¿ften und Farben und 
beobachten aufmerksam auch kleine 
Lebewesen, die sich ebenso erfreuen. 

Andrea Fenske,  
Kita St. Nicolai, Altenbruch 

Die Weide in Altenbruch / Farbenfrohe Blumenkªsten in Altenbruch 

 

Foto: Andrea Fenske É 2025 

Foto: Andrea Fenske É 2025 
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ĂFischbaucherfahrungenñ 

Der 23. Psalm in einer Fassung f¿r 
Seefahrer stand am Anfang des dies-
jªhrigen Gottesdienstes zum Hafen-
fest in Altenbruch. ĂDer Herr ist 
mein Lotse. Ich werde nicht stranden. 
Er leitet mich auf dunklen Wassern 
und f¿hrt mich auf der Fahrt meines 
Lebens. Er gibt mir neue Kraft und 
hªlt mich auf rechtem Kurs um seines 
Namens willenñ, so heiÇt es dort.  

Wer an dem Sonntagmorgen Ende 
August einen Blick zum Horizont 
richtete, der konnte angesichts des 
dramatischen Wolkenspektakels den 
Text gut nachempfinden. Und es blieb 
spannend, denn Pastorin Astrid Fried-
richs hatte die Geschichte des Prophe-
ten Jona als Predigttext f¿r den Ha-
fengottesdienst gewªhlt.  
 
Jona erhªlt von Gott einen Auftrag, 
den er partout nicht annehmen will: er 
soll in die Stadt Ninive gehen, den 
Menschen dort predigen und sie vor 
Gottes Zorn warnen. Jona tut alles, 
um sich vor der Aufgabe zu dr¿cken, 
ganz so, wie auch wir Menschen heu-
te vielfªltige Vermeidungsstrategien 
entwickeln.  

Und dann findet er sich unversehens 
nach turbulenten Ereignissen im 
Sturm auf See im Bauch eines Fisches 
wieder. Dort in der Dunkelheit erlebt 
er das Gef¿hl von vºlliger Machtlo-
sigkeit und Kontrollverlust. Es ist in 
der Ausweglosigkeit der Situation 
eine Todeserfahrung. Das, wovor er 
weglaufen wollte, was er um alles in 
der Welt vermeiden wollte, holt ihn 
ein: seine Bestimmung und sein Auf-
trag. 
 
Auch wir Menschen heute, so legte es 
Pastorin Astrid Friedrichs aus, wach-
sen in inneren Krisen, in Verlorenheit 
und Einsamkeit. Denn im Kontakt mit 
Gott, im Gebet zu ihm, finden wir an 
Tiefpunkten unseres Lebens Wege der 
Verwandlung, Wege zu neuen Lºsun-
gen ï und kºnnen unsere Aufgaben 
und Bestimmungen dann annehmen. 

Und wir kºnnen erkennen: ĂGottes 
Herz ist grºÇer als die enge Weltsicht 
eines Jona ï oder auch von uns.ñ Gott 
geht geduldig und humorvoll mit Jona 
um ï und mit uns widerspenstigen 
Menschen. Wenn wir denn wachsam 
sind f¿r das Wirken Gottes. 

Ulrike Gr¿nrock-Kern, Altenbruch 

Foto: Ulrike Gr¿nrock-Kern É 2025 

Foto: Ulrike Gr¿nrock-Kern É 2025 



 

35 Landbegehung des Kirchenvorstandes  L¿dingworth 

Der Besitzumfang betrªgt rund 60 
Hektar Land, dessen unterschiedliche 
Flªchen durch unterschiedliche Nut-
zungskonzepte geprªgt sind. Ziel der 
Begehung war es, nicht nur die lang-
fristige Bewirtschaftung zu planen, 
sondern auch den Erhalt der Kultur-
landschaft rund um unsere Kirchenge-
meinde sicherzustellen.  
 
Zum Abschluss der Begehung trafen 
sich die Teilnehmenden im Norddeut-
schen Hof, um jenseits des Sitzungs-
raumes im Gemeindehaus bei anre-
genden Gesprªchen die Gelegenheit 
zu nutzen, persºnliche Eindr¿cke aus-
zutauschen, Ideen zu formulieren und 
sich als Gemeinschaft weiter zu ver-
netzen. Wir danken allen Beteiligten 
f¿r ihren Einsatz, insbesondere Klaus 
K¿hlcke f¿r seinen fachlichen Bei-
trag, der unsere Entscheidungsfin-
dung bereichert hat. Mºge diese Ver-
netzung von Landwirtschaft, Land-
schaftspflege und Kirchengemeinde 
auch k¿nftig zu einer nachhaltigen 
und lebendigen Entwicklung unserer 
Liegenschaften beitragen. 

Friedo Wege, 1. Vorsitzender/ 
KV L¿dingworth 

Landbegehung des Kirchenvorstandes L¿dingworth 

Ein Blick hinter die Kulissen 
 
Ende August traf sich der Kirchenvor-
stand L¿dingworth zu einer informati-
ven Landbegehung, um sich ein um-
fassendes Bild von der landwirtschaft-
lichen Nutzung rund um die Kirchen-
grundst¿cke zu machen.  
 
Sechs verantwortliche Kirchenvorste-
herinnen und Kirchenvorsteher und 
die Pastorin nahmen an der Begehung 
teil, um sich ¿ber Pachtvertrªge, Pfle-
gezustand der Flªchen und mºgliche 
k¿nftige Nutzungskonzepte auszutau-
schen. 
 
Besonders bereichert wurde die Run-
de durch die Informationen des ehe-
maligen Kirchenvorstehers Klaus 
K¿hlcke aus Seehausen, der viele Jah-
re im Kirchenvorstand die Landange-
legenheiten geregelt hatte.  
 
Mit seinem Fachwissen und seiner 
langjªhrigen Erfahrung konnte er 
wertvolle Einblicke geben: ¦ber die 
Lage der Flªchen, Bewirtschaftungs-
formen, Ausgleichsflªchen und vieles 
mehr.  

Felix Wege, Petra Schumacher, Pastorin Astrid Friedrichs, Hannelore Berndt, Helga Rinckhoff, 
Friedo Wege, Martin Reese, Klaus K¿hlcke (v.l.n.r.), Foto: Felix Wege É 2025 
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Hilf mit: Wir richten das neue Gemeindehaus Altenbruch ein! 

2026 wird das ehemalige Pfarrhaus 
zum neuen Gemeindehaus umge-
baut und saniert! 
 
Was ist bisher passiert? 
Im Jahr 2022 wurde das Gebªude 
nach Wasserschªden gegen Verfall 
gesichert. Verschiedene Weiternut-
zungsideen wurden verfolgt, gepr¿ft 
und verworfen, bis im Januar 2023 
der damalige Kirchenvorstand ent-
schied: Das bisherige Pfarrhaus soll 
zum neuen Gemeindehaus saniert 
werden, das jetzige Gemeindehaus 
soll verkauft werden. 
 
Denn der R¿ckgang von Kirchenmit-
gliedern macht auch eine Verkleine-
rung der Gebªudeflªche notwendig. 
Doch mit der Entscheidung soll aus 
der Not etwas sinnvolles Neues er-
wachsen! 
 
Im Sommer 2023 gr¿ndeten Marita 
Bachmann, Kurt Bode und Erik 
Neumann eine K¿mmerer-Gruppe 
und stellten zahlreiche Antrªge.  
 
Im April 2025 kam der Fºrderbe-
scheid vom Amt f¿r regionale Lan-
desentwicklung.  

Dank dieser Zusage des Hauptfºrde-
rers konnte es nun in die Umsetzungs-
phase gehen.  
 

Weitere Fºrderer sind: 

 
 
 
 
 
 

Die Kirchengemeinde bringt R¿ckla-
gen und den Betrag aus der VerªuÇe-
rung des Gemeindehauses ein, so dass 
Sanierung und Umbau finanziert wer-
den kºnnen. Es geht also los mit dem 
Umbau des Gebªudes! 
  
Doch was ist mit der Inneneinrich-
tung? Es geht um eine K¿che, Mobili-
ar und grundlegende technische Gerª-
te im Wert von ca. 40.000 Euro. Hier-
f¿r gibt es keine Zusch¿sse! 
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Am 13. September 2026 lªdt St. Nicolai Altenbruch herzlich  
zur nªchsten Jubelkonfirmation ein.  

 
Die Jubilare, die in den Jahren 1975 und 1976 sowie 1965 und 1966 
konfirmiert worden sind, sollen gefeiert werden.  
 
Hierzu bitten wir, dass sich von jedem Jahrgang eine Person bis zum 
15. Januar 2026 im Kirchenb¿ro meldet, die bereit ist, die Adressen 
der Mitkonfirmandinnen und Mitkonfirmanden zu ermitteln und dem 
Kirchenb¿ro zur Verf¿gung zu stellen. Jetzt schon herzlichen Dank 
daf¿r!  
 
Die Namen der Jubilare stellt das Kirchenb¿ro zur Verf¿gung. Mit 
dieser Hilfe wird es mºglich, dass viele dabei sind und es ein unver-
gesslich schºnes Treffen werden kann! Bitte im Kirchenb¿ro melden! 

Hilf mit: Wir richten das neue Gemeindehaus ein! / Jubelkonfirmation 2026 

Spenden in Hºhe von 7.360 Euro sind 
bereits eingegangen. Herzlichen Dank 
daf¿r! 
 
Doch es bleibt noch eine erhebliche 
L¿cke. Deshalb bittet der Kirchenvor-
stand um weitere Spenden f¿r die In-
neneinrichtung des neuen Gemeinde-
hauses.  
 
Ihre Spende ermºglicht z.B. f¿r 
¶ 10 Euro ein Kabel. 
¶ 50 Euro ein Teil eines Einbau-
schrankes. 

¶ 100 Euro einen Teil der K¿chenein-
richtung. 

¶ 500 Euro ein K¿chengerªt. 
 

Der Kirchenvorstand von  
St. Nicolai Altenbruch dankt f¿r  

jede Unterst¿tzung! 

Spenden bitte an 

 
Kirchenamt Elbe-Weser  
IBAN DE 32 2415 0001 0000 

1089 02 
Vermerk: Ă5817-46010 Neues  
Gemeindehaus Altenbruchñ 

 
Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. 

 

Jede Spende zªhlt! 

Jubelkonfirmation Altenbruch 2026 
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Konzert bei Kerzenschein 

Sonntag, 28. Dezember 2025, 18:00 
Uhr ï St. Jacobikirche L¿dingworth 
 
Am Sonntag nach Weihnachten laden 
Orgelstiftung und Kirchengemeinde 
herzlich zu einer festlichen Abendmu-
sik in die St. Jacobikirche ein. In der 
besonderen Atmosphªre der L¿ding-
worther Kirche erklingt weihnachtli-
che Musik f¿r Sopran und Orgel. 
 
In diesem ĂKonzert bei Kerzen-
scheinñ musizieren Annegret Schºn-
beck (Sopran) und Martin Bºcker 
(Orgel). 
Annegret Schºnbeck ist Kirchenmusi-
kerin und Gesangssolistin. Als Nach-
folgerin 
von 
Martin 
Bºcker 
¿ber-
nahm sie 
2024 die 
k¿nstle-
rische 
Leitung der Orgelakademie Stade. 
Dort entwickelte sie bereits 2006 das 
Projekt ĂAlte Orgeln f¿r junge Men-
schenñ. Seit 2017 leitet sie unter an-
derem den Stader Chor ĂVOX HU-

MANAñ. 
 
Martin Bºcker 
war von 1987 bis 
2024 Kantor und 
Organist der St. 
Cosmae-Kirche in 
Stade und ist als 
Orgelsachverstªn-
diger auch f¿r die 
groÇen Denkmal-

orgeln in Altenbruch, L¿dingworth 
und Otterndorf verantwortlich. Er ist 
als Professor an der Musikhochschule 
Hamburg f¿r die Ausbildung von Or-
ganisten tªtig. 
 
Freuen wir uns auf einen festlichen 
Ausklang der Weihnachtszeit mit ein-
drucksvoller Musik in stimmungsvol-
ler Umgebung. 

Ingo Duwensee, L¿dingworth 

Konzert bei Kerzenschein / Ausblick Orgelstiftung 2026 

 

 

Ausblick Orgelstiftung 2026 

Im Jahr 2026 feiern wir das 
20jªhrige Bestehen der Stiftung 
Historische Orgeln.  
 
Wir freuen uns wieder auf schºne 
Konzerte in unseren Kirchen in 
Altenbruch und L¿dingworth. 
 
30. Mai 2026, Altenbruch 
Ensemble ĂLa Bergamascañ  

- Orgelkonzerte im Sommer - 
11. Juli. 2026, Altenbruch 

mit Anna Scholl 
 

25. Juli 2026, L¿dingworth 
mit Krzysztof Urbaniak 

 
08. August 2026, Altenbruch  

mit Ingo Duwensee 
 

22. August 2026, L¿dingworth 
mit Mari Fukumoto 

 
27. Dezember 2026, L¿dingworth 
Konzert bei Kerzenschein 

mit dem Kammerchor Bremerhaven  
und Orgel 

Foto: Privat É 2024 

Foto: Privat É 2025 
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cken, alles ist mºglich und hat seinen 
Platz im Handarbeitskreis St. Nicolai 
im Gemeindehaus.  
 
Das bisherige Team, das viele Jahre 
vor allem f¿r den Weihnachtsbasar 
gearbeitet hat, freut sich auf die Nach-
mittage in neuer Zusammensetzung 
und mit neuen Themen. Wenn es heu-
te in groÇen Stªdten schon Strick-
Kinos gibt, dann ist der Handarbeits-
Montag in Altenbruch doch genau das 
richtige Angebot!  

Die ersten Termine sind (jeweils 
montags von 16:00 bis 18:00 Uhr): 
 
Aktuelle Informationen gibt es dem-
nªchst auf der Internetseite 
www.kirche-altenbruch.de.  

Hannelore Thiems, Altenbruch 

Der Handarbeitskreis geht neue Wege 

Handarbeiten ist beliebt. Viele Men-
schen ï ob jung oder alt ï stricken, 
hªkeln oder sticken gern oder ¿berle-
gen, damit anzufangen.  
 
Manchmal fehlt aber das ĂGewusst 
wieñ und Anleitungen in Zeitschriften 
oder im Internet sind oft etwas sper-
rig. Wie schºn wªre es da, alten Ha-
sen in Sachen Handarbeit ¿ber die 
Schulter schauen zu kºnnen, sich ¿ber 
die Handarbeit auszutauschen und 
sich gegenseitig auf tolle neue Ideen 
zu bringen. 

Genau an dieser Stelle setzt der Hand-
arbeitskreis in St. Nicolai ab Anfang 
2026 an.  
 
Als offene Gruppe f¿r alle, die mitei-
nander handarbeiten wollen ï gern an 
eigenen Projekten ï treffen wir uns 
zweimal monatlich montags von 
16:00 bis 18:00 Uhr. Mit dem spªte-
ren Beginn hoffen wir, auch j¿ngeren 
Menschen die Teilnahme zu ermºgli-
chen. 
  
Schals, Pullover oder Socken stricken, 
Topflappen hªkeln, Deckchen besti-
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Foto: Ulrike G¿nrock-Kern É 2025 

5. und 19. Januar 2026 
2. und 23. Februar 2026 
2. und 16. Mªrz 2026 
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Kirchenkreisprojekt Ewigkite kommt gut an - 2026 f¿nf 
Kitecamps! 

Die Camps finden in Loissin am 
Greifswalder Bodden im Mai/Juni 
2026 statt, da hier immer wieder na-
hezu ideale Verhªltnisse auf Anfªnger 
wie Fortgeschrittene warten: 
  
¶ Kiten lernen oder verbessern mit der 
renommierten Kiteschule Kitesafe. 

¶ Selbst eingebrachte und gewªhlte 
Themen mit interessanten Leuten in 
einer Morgenrunde besprechen.  

ĂWir freuen uns, das erste Mal ein 
reines Frauenkitecamp anzubietenñ, 
so Meike Hºffmann, die selbst noch 
gar nicht lange aufs Wasser geht, aber 
nun umso begeisterter dabei ist. 

Kirchenkreisprojekt Ewigkite kommt gut an. 2026 f¿nf Kitecamps! 

Weitere Infos zu Kitecamps, 
Cuxkitewochenenden  
und Kitemessen  

auf www.ewigkitesurfen.de  
und bei Erik Neumann,  
Tel.: 04722-2901 

Partnerschaft mit Lettland:  
ĂMil mana Dziesmañ ï Liebe mein Lied 

Sie gehºrt zu vier ehrenamtlichen 
Campleiterinnen und -leitern. Erik 
Neumann leitet zwei Mªnnercamps, 

ein weiteres f¿hrt die Bayerische Poli-
zeiseelsorge durch.  
 
Preise f¿r Anfªnger im Camp 775 ú, 
f¿r Fortgeschrittene im Camp 625 ú. 
Eigene Anreise. 

Es war schon im Mai 2025 ï aber es 
hat nachhaltig begeistert: Das Konzert 
des Chores aus Sloka/Lettland in der 
St Nicolai Kirche in Altenbruch.  
 
Der Chor unter der Leitung von Mara 
Gulbe gastierte hier zum Abschluss 
des Partnerschaftsbesuches im Kir-
chenkreis Cuxhaven-Hadeln. 
 

Vorangegangen war der Besuch des 
Kirchentags in Hannover. Gleich am 

Foto: Erik Neumann É 2025 

Foto: Erik Neumann É 2025 

Foto: Susanne Trebbin É 2025 
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Abend der Begegnung genossen die 
Letten die Atmosphªre des Kirchenta-
ges.  
 
Am Stand des Kirchenkreises 
Cuxhaven-Hadeln gab es ein groÇes 
Hallo mit der Superintendentin Kers-
tin Tiemann und anderen. Vier Auf-
tritte hatte der Chor auf dem Kirchen-
tag, u. a. bei der Bibelarbeit von Ka-
tharina Tietz (Kirchenprªsidentin 
Hessen/Nassau) und bei Politiker Ar-
min Laschet. 
 
Danach wurden die Sªnger in Odis-
heim vom hiesigen Partnerschaftsko-
mitee empfangen. Bestehende 
Freundschaften wurden vertieft und 
neue entstanden. 

Das Abschiedskonzert in Altenbruch 
fiel auf den 4. Mai 2025, den 35. Jah-
restag der Unabhªngigkeit Lettlands 
von der Sowjetunion.  
 
Die Worte von Pastor Gusevs haben 
¿ber den Abend hinaus bewegt: 
ĂLiebe Freunde! Der 4. Mai 1990 war 
ein heiÇer Tag, sowohl im wºrtlichen 
als auch im ¿bertragenen Sinne!  
 
In der Natur standen die Bªume, Fel-
der, Wiesen und Parks der Stadt in 

voller Bl¿te, es war so warm wie in 
Hannover beim Kirchentag, die Natur 
bekrªftigte einen Neuanfang. Auch f¿r 

uns war es ein Neuanfang. An diesem 
Tag versammelten sich die Menschen 
im Parlament, diejenigen, die nicht in 
Riga sein konnten, hºrten Radio, sa-
hen fern und beteten, beteten zu Gott 
um Freiheit, um Unabhªngigkeit. Es 
war unser groÇer Tag des Gebets und 
auch des Singens, wir lieben Lieder.  
 
Die Menschen zªhlten jede Stimme, 
die uns in die Freiheit f¿hrte. 138 von 
201 Stimmen im Parlament gaben uns 
die Freiheit. Die wurde uns an diesem 
Tag geschenkt! Und wir feiern es heu-
te hier mit Ihnen und gemeinsam mit 
Ihnen. Die Wiederherstellung der Un-
abhªngigkeit im Baltikum hat deutlich 
gezeigt, dass die Kraft des Geistes viel 
grºÇer und mªchtiger ist als die 
Macht der Waffen. Sie bringt Frieden, 
Entwicklung und Harmonie; sie zer-
stºrt oder vernichtet nicht, weil es die 
Kraft Gottes ist.ñ 
 
Im Jahr 2026 feiern wir 30 Jahre Part-
nerschaft mit einem Besuch in Lett-
land und/oder vielleicht auch wieder 
hier im Kirchenkreis Cuxhaven-
Hadeln. 

Susanne Trebbin  
f¿r das Partnerschaftskomitee Sloka 

Foto: Susanne Trebbin É 2025 

Foto: Susanne Trebbin É 2025 
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Konzert mit ĂTaktlosñ  
Am 30. November 2025 um 18:00 
Uhr in Altenbruch 

Den a cappella Mªnnerchor ĂTaktlosñ 
gibt es nun seit gut 30 Jahren. 20 
Mªnner unter der Leitung von Ilia 
Bilenko singen die verschiedensten a 
cappella St¿cke aus allen Genres.  

Neben weihnachtlichen Klassikern, 
wie ĂThe little Drummer Boyñ oder 
ĂEs ist ein Ros entsprungenñ, singen 
wir auch moderne Klassiker wie 
ĂDriving Home for Christmasñ. 
 
ĂTaktlosñ ist der einzige a cappella 
Mªnnerchor im Weser-Elbe-Dreieck. 
 
Weitere Weihnachtskonzerte am       
7. Dezember 2025 in Cuxhaven 
(Marienkirche) und am 13. Dezember 
2025 in Otterndorf (St. Severi) auch 
jeweils um 18:00 Uhr.  
 
In diesem Jahr gibt es ein Novum ï 
wir werden bei einigen St¿cken von 
einer professionellen Sopranistin un-
terst¿tzt, die den Klang von ĂTaktlosñ 
ergªnzen wird. 

Ilia Bilenko 
 

 
 
 
 
 
 

Weihnachtsbaumanleuch-
ten 
Der lebendige Adventskalender star-
tet am Montag, 1. Dezember 2025 um 

18:00 Uhr in der St. Nicolaikirche in 
Altenbruch bei warmen Getrªnken, 
Gebªck und Liedern in lockerer Run-
de. 

Lieder zum Advent 
Jºrg Radnitz an der Veeh-Harfe und 
J¿rgen Janus an der Gitarre spielen 
am Mittwoch, dem 2. Dezember 2025 
ab 17:00 Uhr, in der St. Nicolai Kir-
che Altenbruch. Bei dieser kleinen 
entspannten Auszeit vom Alltag wer-

den bekannte Melodien - auch zum 
Mitsingen oder Mitsummen, wie auch 
weniger bekannte Weisen aus 
Deutschland und anderen Lªndern zu 
hºren sein. 

Foto: Privat É 2023 

Foto: Ulrike Gr¿nrock-Kern É 2024 

Foto: Ilia Bilenko É 2025 
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Offene Kirche - sonntags im 
Dezember 
Die Kirchenwªchter ermºglichen es, 
die weihnachtlich erleuchtete Kirche 
an folgenden Tagen zu erleben: 
7.12.2025, 14.12.2025, 21.12.2025, 
25.12.2025 bis 28.12.2025 jeweils 
von 10:00 bis 18:00 Uhr. 

Weihnachtsmarkt 
am 2. Advent mit ĂHappy Voicesñ,  
Krippenausstellung und Kaffee und 
Kuchen im Gemeindehaus 

Der Gospelchor ĂHappy Voicesñ wird 
am 7. Dezember 2025 um 10:00 Uhr 
weihnachtlichen Schwung in die Kir-
che bringen.  

ĂWarum eigentlich gibt es auf der 
ganzen Welt Krippen?ñ Dem geht 
Pastor Erik Neumann in dem Gottes-
dienst nach, der auch die Krippenaus-
stellung erºffnet. 
 
Familie Gºlzer aus Obernkirchen 
wird aus ihrem Schatz von ¿ber 1.500 

Krippen eine besondere Auswahl 
nach Altenbruch bringen. Es gibt in 
der Nicolaikirche am zweiten Advent 
bis 18:00 Uhr viel zu entdecken!   
 
Wenn Sie eine Krippe ausstellen 
mºchten, melden Sie sich bis zum 30. 
November 2025 im Kirchenb¿ro un-
ter Tel. 04722 - 2514 oder kg.alten-
bruch@evlka.de. 
 
AuÇerdem wartet an diesem Tag das 
Gemeindehaus mit allerlei Kostbar-
keiten auf. Der Handarbeitskreis der 
Kirchengemeinde hat wieder ein gan-
zes Jahr viele einzigartige Werke an-
gefertigt.  
 
Dazu heiÇt auch noch das Team vom 
DRK die Gªste am Buffet mit Kaffee 
und selbstgebackenem Kuchen  von 
11:00 bis 18:00 Uhr willkommen. 

Neujahrsempfang der Kir-
chengemeinde 
Herzlich lªdt der Kirchenvorstand alle 
Interessierten aus der Kirchen-
gemeinde und den Gruppen und Ver-
einen des Ortes ein zum Gottesdienst 
am 8. Februar 2026 um 10:00 Uhr 
und anschlieÇenden Empfang unter 
der Orgel.  
 
Wir freuen uns auf einen ermutigen-
den Vormittag und auf gute Gesprª-
che bei Fingerfood und Getrªnken in 
unserer schºnen Kirche.  

Im Namen des Kirchenvorstands, 
Pastor Erik Neumann, 

Altenbruch 

Foto: Ulrike Gr¿nrock-Kern É 2024 
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Ein musikalisch-literarischer Streif-
zug zur Adventszeit 
 
Volker Hºh (Gitarre) und Birte Bonitz 
(Lesung und 
Gesang) verwe-
ben hochkarªti-
gen Musikge-
nuss mit Texten, 
Gedanken und 
Gedichten ver-
schiedener Au-
tor/-innen zu 
einem festlich-
besinnlichen 
Programm, das 
keinen unber¿hrt 
lªsst. Ein musi-
kalisch-
literarisches 
Konzert, das die 
feierliche Stim-
mung ï auch 
singend und mit-
singend - in die 
Herzen trªgt und 
die lichtvolle 
Botschaft der 
Adventszeit 
bildreich und einf¿hlsam bewusst 
werden lªsst. Ein adventliches Pro-
gramm f¿r Sinne und Seele, zum 
Trªumen, Freuen und Nachdenken. 
 
Biographisches 
 
Volker Hºh ist einer der vielseitigs-
ten deutschen Gitarristen. Als Solist, 
mit Orchestern und in kammermusi-
kalischen Besetzungen ist er - auch als 
Kulturbotschafter f¿r das Goethe 
Institut - auf den internationalen Kon-

zert- und Festivalb¿hnen zu Hause. 
Seine von der Fachkritik prªmierten 
CD-Produktionen zeugen von stilisti-
scher Vielfalt und differenzierter 
Klangªsthetik. Diese setzen, wie seine 
Konzertprogramme, thematische 

Schwerpunkte 
und schlagen 
einen Bogen von 
der zeitgenºssi-
schen Musik 
¿ber das klassi-
sche Repertoire 
mit historischen 
Instrumenten bis 
hin zur spanisch-
lateinamerikani-
schen Musik. 
 
Birte Bonitz, 
geboren 1980 in 
Cuxhaven und 
getauft in St. 
Abundus, steht 
als einf¿hlsame 
und stimmungs-
reiche Rezitato-
rin regelmªÇig 
mit Volker Hºh 
auf der B¿hne.  

 
Ihr gemeinsames Programm 
ĂZwischen Rebhuhn und Fastenñ rund 
um Leben und Wirken der Hl. Teresa 
von Avila ber¿hrte wiederholt das 
Publikum, zuletzt bei den Westerwªl-
der Literaturtagen 2024. Ebenfalls mit 
Volker Hºh an der Gitarre verleiht sie 
im Konzertprogramm ĂEin Tango f¿r 
Gardelñ ihre farbenreiche Stimme 
erzªhlend und singend dem intensiven 
Leben des ber¿hmtesten Tango-
Sªngers aller Zeiten, dem argentini-
schen Mythos Carlos Gardel. 

ĂO du zauberhafte Zeitñ 

 

Quelle: Birte Bonitz É 2025 



 

45 Aus den Gemeinden 


